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5 Bekanntmachung. 

Wegen der Vorarbeiten, behufs Zahlung der Zinſen 
an die Intereſſenten der Spar⸗Kaſſe für den Johanni⸗ 
Termin dieſes Jahres, wird gedachte Kaſſe vom 31. Mai 
bis zum 5. Juli c. einſchließlich geſchloſſen. Es müſ⸗ 
ſen daher diejenigen, welche Kapitalien vom 1. Juli d. J. 
ab zinsbar bei ihr anlegen wollen, dieſelben bereits bis 
zum 31. Mai dieſes Jahres einzahlen; welches hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird. i 

Breslau, den 7. Mai 1839. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt 
lee i verordnete 

Dber-Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 
Bi EEE ERREGER 
(8 nland 

Berlin, 13. Mai. Se. Spe Bi 
dem Leder⸗Fabrikanten und reg 8 
Vorſteher Seyffarth zu Naumburg a. d. S. den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Bei der am 10ten und IIten d. M. fortgeſetzten 
Ziehung der öten Klaſſe 79ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie 
fielen 5 Gewinne zu 5000 Rthlr. auf Nr. 13,531. 
20,433. 27,001. 77,353 und 100,401 in Berlin 
Amal bei Seeger, nach Düſſeldorf bei Spatz, Magdeburg 
winne zu 2000. Behle auf Ser. 24. 
66,583. 66,828. 73,794 und 79,514 in Berlin bei 
Meſtag, nach Breslau bei Gerſtenberg, bei Holſchau 
und bei Leubuſcher, Königsberg in Pr. bei Samter und 
nach Landsberg a. d. W. bei Borchardt; 36 Gewinne 
zu 1000 Rthlr. auf Nr. 1005. 1277. 4160. 7723. 
9064. 23,021. 23,383. 28,208. 30,107. 32,249. 
36,917. 40,741. 47,702. 48,518. 49,874. 53,501. 
55,355. 56,247. 58,142. 61,885. 66,803. 67,680. 
74,428. 75,230. 76,669, 82,369. 83,294. 84,557. 
86,940. 88,765. 93,460. 96,672. 103,413. 104,317. 
106,470 und 109,368 in Berlin Amal bei Baller, 
Amal bei Burg, Zmal bei Matzdorff, 2mal bei Meftag 
und Zmal bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, 
Breslau bei Cohn, bei Gerſtenberg und bei Zänfch, 
Cöln bei Reimbold, Danzig bei Reinhardt und 2mal 
bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Spatz, Frankfurt bei Salz⸗ 
mann, Hagen bei Röſener, Halberſtadt bei Sußmann, 
ze Lehmann, Hirſchberg bei Raupbach, Königs: 
debe wo Samter, Liegnitz bei Leitgebel, Mag: 

Abel Brauns, Marienwerder Amal bei Schröder, 
Merſeburg bei Kieſetbach, Naumburg bei Kaiſer, Rei: 
chenbach bei Pariſien, Stettin bei Rolin and nach 
Stralſund bei Clauſſen; 46 Gewinne zu 500 Rthlr. 
auf Nr. 1006. 6183. 12,242. 12,951, 15 070. 
23,904. 26,061. 27,948. 30,903. 32,830. 33,037. 
34,063. 39,811. 40,801. 40,822. 40,919. 43,072. 
44,138. 48,127. 48,013. 52,734. 53,772. 54,133. 
55,903. 58,969, 59,719. 64,421. 64,873. 67,109. 
67,367, 68,878, 71,522. 72,846. 76,817. 82,121. 
83,183. 80,278. 90,143, 90,879. 94,603. 99,283, 
101/209. 104,333. 104,684. 104,785 und 109,964 
m Berlin Zmat bei Alevin, dei Baller, 2mal bei Burg, 
bei Borchardt, bei Gronau bei M ö 6mal bei 

; 3 eſtag und mal bei 
Seeger, nach Breslau bei Cohn, bei Holſchau, bei Leu⸗ 
buſcher/ 2mal bei Schreiber und bei Schummel Bunz⸗ 
lau Zmal bei Appun, Cleve bei Cosmann, Cöln bei 
Reimbold, Danzig mal bei Rogon, Duſſedorf Zmal 
bei Spatz, Glogau bei Levyſohn, Halle Amal bei Leh⸗ 
mann, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg Zmal bei 
Brauns, Minden bei Wolfers, Mühlhauſen bei Blach⸗ 
ſtein, Münſter bei Windmüller, Poſen bei Bielefeld, 
Sagan bei Wieſenthal, Stettin bei Rolin, Tilſit bei 
Löwenberg, Wittenberg bei Haberland und nach Zeig 
bei Zürn; 102 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 1856, 
2758. 2922. 3784. 4959. 5031. 7039. 10,872. 
11,908. 14,097. 15,327, 17,078. 18,061, 19,135. 
19,676, 19,742. 19,953. 22,774. 24,082, 24,656. 
28,459, 28,614. 30,077. 31,189, 31,458, 35,295, 
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133,566. 36,763. 37,313. 


39,395. 
41,986. 43,672. 365. 46,691. 
48,271. 49,598. 50,905, . 51,213. 
51,676. 51,936, 52,871. 53,121. 55,155. 
56,743. 58,154. 58,306. 58,930. 59,251. 
60,450. 61,516, 62,505, . 63,918, 
64,790, 64,933. 66,062. 66,085. 66,967. 
72,343. 72,347. 74,051. 76,482. 79,176. 
80,808. 81,493. 83,061. 85,185. 86,158. 
89,376. 89,669. 90,301. 91,562, 91,586. 
93,768, 94,041. 95,357. 97,114. 97,543. 
102,885. 102,988. 103,720. 103,899. 105,119. 
106,610, 106,944. 108,986. 110,491 und 111,364. 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. 

Düffeldorf, 8. Mai. Das Amtsblatt der Kö⸗ 
niglichen Regierung enthält die Aufhebung des Ver⸗ 
bots wegen der Ausfuhr von Pferden über 
die weſtliche Gränze der Rheinprovinz. 5 


Groß brit an nie n. 
London, 7. Mai. Die heutige Sitzung des 
Oberhauſes war ſehr zahlreich beſucht; unter den 
Fremden, die ſich eingefunden hatten, bemerkte man 
auch den Groß fürſten Thronfolger von Ruß⸗ 


land. Nachdem ein 

ren, erhob ſich Lord Melbourne und machte 
Hauſe folgende Mittheilung: „Mylords! Ich halte es 
für meine Pflicht, die erſte Gelegenheit zu ergreifen, 
um Ew. Herrlichkeiten anzuzeigen, daß in Folge des 
Votums, welches das Unterhaus heute früh abgegeben 
hat, und das Ew. Herrlichkeiten aus den Parlaments⸗ 
Protokollen erſehen können, — ein Votum, das, ob: 
gleich für die Maßregel, gegen die es gerichtet iſt, nicht 
unmittelbar verderblich, doch nach der Erfahrung Aller, 
die mit den parlamentariſchen Prozeduren bekannt find, 
ſich als ein ſolches darſtellt, das den endlichen Erfolg 
der Maßregel durchaus unmöglich macht; und in Be- 
tracht, daß dieſe Maßregel von der höchſtmöglichen und 
überwiegenden Wichtigkeit iſt, ſowohl in Bezug auf die 
Inſel, welche ſie betrifft, als auf die Durchführung der 
von beiden Häuſern des Parlaments zu ſo allgemeiner 
Zufriedenheit angenommenen Maßregeln der Neger⸗Eman⸗ 
eipation, die ſchon fo viele Opfer hervorgerufen hat; in 
Betracht auch, daß das bei dieſer Gelegenheit abgege⸗ 
bene Votum nicht nur nothwendiger Weiſe für den Er⸗ 
ſolg jener gewichtigen Maßregel definitiv verderblich iſt, 
ſondern auch mit hinreichender Deutlichkeit und Klarheit 
einen ſo großen Mangel an Zutrauen von Seiten eines großen 
Theiles der Mitglieder jenes Hauſes des Parlaments darlegt, 
daß es für uns geradezu unmöglich wird, die Geſchäfte der Re⸗ 
gierung Ihrer Majeſtät auf eine Weiſe fortzuführen, die 
dem Lande von Nutzen und Vortheil ſein kann, und 
daß es die Unmöglichkeit für uns herbeiführt, die ener⸗ 
giſchen und gewichtigen Maßnahmen zu treffen, welche 
durch die Lage und die Verhältniſſe des Landes unbe⸗ 
dingt erfordert werden, die aber, das ſei mir vergönnt 
zu ſagen, ſobald ſie ergriffen werden, jede etwa zu be⸗ 
ſorgende Gefahr entfernen, in welchem Theile der Be⸗ 
ſitzungen dieſes Landes es auch ſei; in Betracht deſſen, 
age ich, und unter dem Drange dieſer Umſtände haben 
wir es für unſere Pflicht gehalten, Ihrer Majeſtät 
die Entlaſſung von den Aemtern, welche wir 
in Beſitz haben, einzureichen, welche Entlaf: 
ſung Ihre Majeſtät huldreichſt angenommen 
haben. Wir haben dieſe Aemter jetzt alſo 
nur einſtweilen noch inne und werden die 
Funktionen derſelben nur fo lange ausüben, 
bis andere Anordnungen getroffen und un⸗ 
ſere Nachfolger in der Leitung der Geſchäfte 
des Landes erwählt worden find.“ — Nach Be 
endigung dieſer Rede ergriff Lord Brougham das 
ort, theils um den Antrag auf die zweite Verleſung 
der von ihm angebrachten Bier⸗Bill zu vertagen, ei⸗ 
ner Bill, die, wie er bemerkte, ihm von größerer 
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n beſeitigt ps: 


Wichtigkeit für 
(es handelt fih um eine Modiſizirung der Bier⸗Abgabe), 
als die Reſignirung irgend eines Miniſte⸗ 
riums oder irgend einer Parteifrage, die das Parla⸗ 
ment in Bewegung ſetzte; theils aber auch, um ſeine 
Anſicht auszuſprechen, daß, welches Miniſterium auch 
ans Ruder kommen möge, die Durchführung und Kon⸗ 
ſolidirung der Neger⸗Emancipation von demſelben nicht 
mehr beeinträchtigt werden könne, noch dürfe, wenn 
auch über die Maßnahmen zu dem Zweck verſchie⸗ 
dene Anſichten obwalteten; das Verſammlungshaus 
von Jamaika würde ſich eines großen Irrthums 
ſchuldig machen, wenn es glaubte, daß die Reſigni⸗ 
rung des Miniſteriums den Triumph der Weißen über 
die Schwarzen bedeute, und kein Miniſterium würde 
ſich auch nur 48 Stunden lang halten können, 
wenn es verſuchen wollte, die Emancipation der Neger 
zu beeinträchtigen. Das Haus vertagte ſich hierauf bis 
Freitag den 10ten dieſes Monats. — Ebenſo erhob ſich 
an demſelben Tage in dem zahlreich beſetzten Un⸗ 
terhauſe (es ſollen gegen 500 Mitglieder zugegen gewe⸗ 
ſen ſein) Lord John Ruſſel, und ließ ſich folgender⸗ 
maßen vernehmen: „Ich wünſche dem Hauſe eine 
Mittheilung zu machen in Bezug auf das, was geſtern 
in Folge des von dem ſehr ehrenwerthen Baronet gegen⸗ 
über geſtellten Antrags in Betreff der Bill wegen Re⸗ 


gulirung der Verwaltung von Jamaika ſtattgefunden 


hat. Es wird dem Hauſe klar ſein, daß dies eine Bill 
war, welche mehr als gewöhnlicher Unterſtützung, mehr 
als gewöhnlichen Vertrauens bedurfte, und daß ſie we⸗ 
niger Unterſtützung, weniger Vertrauen von Seiten die⸗ 
ſes Hauſes gefunden hat, als gewöhnlich den Miniftern 
Ihrer Majeſtät zu Theil zu werden pflegt. Es iſt ih⸗ 
nen daher zur Pflicht geworden, zu erwägen, in welche 
Stellung ſie in Bezug auf dieſe Bill verſetzt worden 
ſind. Es würde ohne Zweifel in ihrer Macht ſtehen, 
zu einem anderen Stadium der Bill überzugehen und 
nochmals das Haus um ſeine Anſicht darüber zu befra⸗ 
gen; aber wir ſehen keinen Grund, anzunehmen, daß das 
Urtheil des Hauſes zum zweitenmale anders ausfallen 
würde, als das bereits abgegebene. Wir könnten auch, 
geftügt auf eine nicht größere Majorität, als die geſtern 
Abend erhaltene, die Bill an das Oberhaus gelangen 
laſſen und es dieſem anheimſtellen, nach Gutdünken mit 
derſelben zu verfahren. Aber dieſes Verfahren mit ei⸗ 
ner Bill, die allerdings der Regierung, dem Gou⸗ 
verneur und dem Rathe von Jamaika ungewöhn⸗ 
liche Macht überträgt, würde den Anſchein haben, als 
ſollte dem Oberhauſe eine Verantwortlichkeit aufgebür⸗ 
det werden, welche ihm zu übertragen, wir, wie ich 
glaube, nach dem Votum, welches von dem Unterhaufe 
abgegeben worden iſt, nicht berechtigt ſind. Es ſcheint 
uns daher keine andere Wahl gelaſſen zu ſein, als die Bill 
aufzugeben, welche einzubringen, wir für unſere Pflicht 
gehalten haben. Demnach iſt nun die Frage, ob wir, 
nachdem wir eine Bill von ſo großer Wichtigkeit ein⸗ 
gebracht haben, die Angelegenheiten in Jamaika, in den 
weſtindiſchen Kolonieen und in unſeren Kolonieen im All⸗ 
gemeinen in einem Zuſtande laſſen werden, welchen 
ein Miniſter der Krone als zufriedenſtellend in Bezug 
auf dieſe Kolonieen betrachten kann. Es iſt offenbar, 


daß in Jamaika durch die Unterſtützung, welche der 


Wirkung und dem Eindrucke nach ein ſolches Votum 
des Unterhauſes der Halsſtarrigkeit — denn das iſt der 
rechte Ausdruck — des Verſammlungshauſes, im Wi⸗ 
derſpruch mit den Vorſchlägen der Miniſter, zu Theil 
werden läßt, die Autorität der Krone bedeutend ge⸗ 
ſchwächt werden muß. Auch halte ich es für offenbar, 
daß die Wirkung dahin gehen muß, in anderen Kolo⸗ 


nien, wo bis jegt, wenn auch nicht eifrige, doch unver⸗ 


weigerte Zuſtimmung zu den Wünſchen der Krone ſtatt⸗ 
gefunden hat, die Neigung zu erzeugen, lieber das Bei⸗ 
ſpiel Jamaikas nachzuahmen, als bei dem bis jetzt be⸗ 
folgten Verfahren zu beharren. Außerdem kommt auch 


noch das in Betracht, daß es unfere Abſicht und Pflicht 


war, innerhalb der nächſten Tage eine andere Kolonial⸗ 


frage in Anregung zu bringen, betreffend die wichtigen 


Provinzen von Ober und Nieder⸗Kanada, deren Ange⸗ 
legenheiten die reichlichſte Erwägung des Parlaments 
erheiſcht haben und noch erheiſchen. Offenbar iſt es 
nun, daß, nachdem die Maaßregel in Betreff Jamai⸗ 
ka's ſolchen Widerſtand gefunden hat, und von einer fo 
großen Anzahl in dieſem Hauſe bekämpft worden iſt, wir 
nicht auf den zur Ordnung der Kanadiſchen Angelegen⸗ 
heiten erforderlichen Beiſtand zu rechnen vermochten. 
Wenn wir alſo die Verwaltung der Angelegenheiten fer⸗ 
ner beibehielten, ſo würden wir, da uns meiner An⸗ 
ſicht nach zur wirkſamen Fortführung der Regierungs⸗ 
geſchäfte der gehörige Grad des Vertrauens und der Un: 
terſtützung fehlt, die Kolonialmacht des Reichs gefäͤhr⸗ 
den, in einem Augenblicke, wo die Kolonien, ich will 
nicht ſagen, geradezu in Gefahr ſchweben, aber doch 
eine Reihe von Fragen der höchſten Wichtigkeit veran⸗ 
laſſen. Bis jetzt haben ſich die Minifter Ihrer Maſe⸗ 
ſtät berechtigt geglaubt, die Negierungsgefchäfte fortzu⸗ 
führen, da ſie in dem Vertrauen der Krone und in dem 
Vertrauen des Unterhauſes ihre Stütze fanden. Nach 
dem Votum des vorigen Abends aber halte ich mich 
nicht für berechtigt zu ſagen, daß ſie in den großen 
und wichtigen Fragen, über welche die Re⸗ 
gierung zu einer Entſcheidung zu kommen 
genöthigt iſt, eine ſolche Unterſtützung und 
ſolches Vertrauen von Seiten dieſes Hauſes 
genießen, daß ſie im Stande wären, das 
Staatseuder noch ferner mit Erfolg zu füh⸗ 
ren. Es iſt daher die Pflicht der Miniſter 
J. Maj. geweſen, in Rückſicht auf atle dieſe 
Umſtände. unterthänigſt ihre Entlaſſung ein: 
zu reichen. In Betreff des Verfahrens, welches in 
der heutigen Sitzung einzuſchlagen iſt, werde ich den in 


ſolchen Fällen üblichen Weg betreten, nämlich die Ver⸗ 


tagung des Hauſes auf eine kurze Zeit beantragen, um 
Ihre Majeſtät in den Stand zu ſetzen, ein Miniſterium 
zu bilden, welches die Geſchäfte des Laades zu leiten 
vermöchte. Aber ich kann nicht ſchließen, ohne bei die: 
ſer Gelegenheit, wie ich es bei jeder Gelegenheit thue 


und bis zur letzten Stunde meines Lebens thun werde, 


denjenigen meine Dankbarkeit auszudrücken, welche das 
Miniſterium in den vier Jahren unterſtützt haben, 
während welcher es die ſchwierige Stellung einnahm, 


in die es unter nicht wenig. ſchwierigen Verhält⸗ 


eine Ausgabe von 5000 Pfd. St. zugewachſen, fo daß 


-fon von Raith und Lord 


niſſen verſetzt wurde, unt 
Behaglichkeit verſprachen, — j 
Miniſterium auf eine Weife unferftügt haben, daß 
daſſelbe, wenngleich es zu keiner Zeit das Vertrauen 
der Majorität des Oberhauſes beſaß, es doch mit ſeinen 
Anſichten von den ihm obliegenden Pflichten gegen das 
Land für übereinſtimmend hielt, die Verwaltung der 
Staatsgeſchäfte fortzuführen. Ich wiederhole es, gegen 
diejenigen, die uns ihre wirkſame Unterſtuͤtzung zu Theil 
werden ließen und in dieſem Hauſe ſtets ihre Bereit⸗ 
willigkeit zeigten, Alles zu thun, was in ihren Kräften 
ſtand, um die bedeutenden Prinzipien zu fördern, in de⸗ 
nen wir übereinſtimmen, gegen ſie werden wir ſtets die 
tiefſte Dankbarkeit hegen. Ich trage jetzt darauf an, 
daß ſich das Haus bis zum Montage, dem 13ten d. M., 
vertage.“ — Als Lord John Ruſſell unter lautem Bei⸗ 
fallruf von Seiten der miniſteriellen Partei und tiefem 
Schweigen auf Seiten der Oppoſition jenen Sitz wie⸗ 
der eingenommen hatte, und nachdem auf Veranlaſſung 
des Sprechers beſchloſſen worden war, daß, ungeachtet 


der Vertagung, die wegen Privatbills niedergeſetzten Aus⸗ 


ſchüſſe ihre Geſchäfte fortführen ſollten, wurde die Ver⸗ 
tagung bis zum 13ten genehmigt. 


Die heutige Hof⸗Zeitung meldet bereits die Ernen⸗ 
nung des Grafen von Urbridge zum Ober⸗Kam⸗ 
merherrn der Königin an die Stelle des Marquis 
von Conyngham, der ſich durch Familien- Verhältniſſe 
veranlaßt geſehen hat, dieſen Poſten aufzugeben. Daſ⸗ 
felbe Blatt meldet die Verſetzung des Herrn Sullivan, 
Secretairs der Britiſchen Geſandtſchaft am Königlich 
Sardiniſchen Hofe in gleicher Eigenſchaft an den Kö⸗ 
niglich Baieriſchen Hof, wegen der bis jetzt bei der 


Britiſchen Geſandtſchaft am Baieriſchen Hofe ange: |. 


ſtellt geweſene Secretair, Herr Bingham, nach Turin 
verſetzt wird. Der bisherige erſte Attaché der Ge⸗ 
ſandtſchaft in Mexiko, Herr Ball, iſt als Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Secretair nach Buenos⸗Ayres verſetzt worden. — 
In einer dritten Ausgabe des heutigen Sun werden als 
neu deſignirte Pairs genannt: der Sprecher, Hr. Aber⸗ 
crombyz Herr Campbell von Islay; Herr Ferguſ⸗ 
Queensbury, alle vier 
Schottländer. . 

Der literariſche Verein der Freunde Polens hielt 
am 3. d. M. zur Feier der Conſtitution von 1791 
eine Verſammlung unter dem Vorſitze des Lords Dud⸗ 
ley Stuart, der mehre Parlamentsmitglieder beiwohnten. 
Aus dem mitgetheilten Berichte ging hervor, daß 350 
Polen, wovon 150 Offtziere und die übrigen Soldaten 
find, ſtatt der frühern dürftigen Unterſtützungen ſetzt ein 
beſtimmtes Jahrgeld erhalten. Dem Lande Ift dadurch 


646 
die den Polen jährlich bewilligte Summe 15,000 Pf. 
St. beast, ungefähr „ der den polniſchen Ausge⸗ 
wanderten jährlich von Frankreich gewährten Summe. 
Die britiſche Regierung hat im vorigen Jahre erklärt, 
daß ſie jene Bewilligung nicht auf mehre Polen aus⸗ 
dehnen werde, ‘ 8 a . 
8 

* Die Allg. Staats⸗Zeitung enthält folgende telegra⸗ 
phiſche Nachricht: „Köln, 12. Mat: Der Moniteur 
pariſien enthält Nachſtehendes: „ „Telegraphiſche De⸗ 
peſche aus London, den Sten, 7 Uhr Abends. Der 
Geſandte Frankreichs an den Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten. Die Königin hat heut um 2 Uhr 
den Herzog von Wellington rufen laſſen. 
Um 3 Uhr hat fie Sir Robert Peel empfan⸗ 
gen. Ohne allen Zweifel iſt dieſer mit der 
Bildung eines neuen Min iſteriums beauf⸗ 
tragt, und hat auch den Auftrag angenom- 
men." 


Pe 


Frankreich. 

Paris, 8. Mai. Die Deputirtenkammer hat in 
der heutigen Sitzung die Debatte Über den Mauguinſchen 
Adreſſevorſchlag begonnen; bis zur Poſtſtunde hatte nur La⸗ 
martine eine bemerkenswerthe Rede gegen den Vorſchlag ge⸗ 
halten; er meint, die Adreſſe ſei unnütz, gefährlich, kom⸗ 
promittirend, für die Inteteſſen des Landes, und verletzend 
für die Krone; — ferner iſt er der Anſicht, die Kam⸗ 
mer habe keine entſchiedene Majorität aufzuweiſen, und 
hier liege der Grund aller eingetretenen Schwierigkeiten. 
„Die Krone hat bei den Wählern angefragt und die 
Wähler haben nicht (deutlich) geantwortet.“ 

Huſſein Khan, der perſiſche Botſchafter, wollte 
gegen Mitte dieſes Monats nach London abgehen, um 
mit der engliſchen Regierung zu unterhandeln; man ver⸗ 
nimmt jetzt, ſeine Reiſe ſei aufgeſchoben und er werde 
hier zu Paris Depeſchen vom Schah Mohammed ab⸗ 
warten. 

Dupin hat wieder einmal wie der Strauß ſeinen 
Kopf in den Sand geſteckt, in der ungeſchickteſten und 
verlegenſten Rede, die je noch in der franzöſiſchen Kam⸗ 
mer gehalten worden, alle Verantwortlichkeit auf ſich 
genommen, und unter dem Geziſch und dem Gemurr 
der Kammer für immer ſeine politiſche Geltung mit ei⸗ 
genen Händen erdroſſelt. Man erfährt ſo aus ſeiner 


eee eee 
dieſe freiwillige Hinopferung? Daß das Journal des 
Debats und la Preſſe, die beiden Hoffournale, jubili⸗ 
rend über dieſem neuen Grabe einer politiſchen Notabi⸗ 
lität ſtehen! (A. Z.) 

Von einer demnächſt erſcheinenden neuen Schrift 
des berühmten. Abbé de Lamennais „de la lutte 
entre la cour & le pouvoir parlamentalre“ geben 


verſchiedene Blätter ſehr ausführliche Auszüge. Der Ver⸗ 


faſſer fucht darin zu beweiſen, daß die Julirevolution in 
allen ihren beabſichtigten Folgen vereitelt ſei, und zwar 
dürch die Krone, die nicht einmal die materiellen In⸗ 
tereſſen, mit denen ſie ſich ſo ſehr brüſte, zu fördern 
gewußt habe. Der Streit der Kammern mit dem Kö⸗ 
nige über den Satz le roi regue, mais ne gouverue 
pas müſſe und werde unfehlbar, je nachdem er ent 
ſchieden werde, zum Abſolutismus oder zur Republik 
führen, welche letztere der Verfaſſer dem jetzigen Zwit⸗ 
terzuſtande bei Weitem vorzieht, 

Straßburg, 6. Mai. Wie die Zeitung des Ober⸗ 
und Niederrheins meldet, hat der Plan, durch Errich⸗ 
tung einer ehernen Bitdfäule zu Ehren Gutten⸗ 
berg's, künftiges Jahr hier das vierte Säkular⸗ Feſt 
der Erfindung der Buchdruckerkunſt zu feiern, den ‚bes 
ſten Fortgang. Die von David angefertigte Bildſäule 
wird in kurzem aus einer Parifer Gießerei vollendet her⸗ 
vorgehen, und der Künſtler ſelbſt zu dieſem herkommen. 
Ferner hat zur Feier deſſelben Lamartine eine Ode ver⸗ 
ſprochen, welche der Ritter Neukomm in Muſik ſet⸗ 


zen will. | 
Belgie n. 


Afſet, 6. i. Heute wurde in der Reprä⸗ 

f ee 8 1 5 erſtattet über eine Eredit⸗ 

forderung von 300,000 Fr. zur, Deckung der Ausga⸗ 

ben für die diplomatiſchen Miſſionen, welche zur 
Vollziehung des Friedensvertrags nöthig geworden find. 
Drei Commiſſionen ſollen niedergeſetzt werden, eine zur 

Liquidation und in Bezug auf die Archive; eine zur 

Bezeichnung der Grenzen; — dieſe wird ſich zu Ma⸗ 

ſtricht verſammeln; — und eine Militair⸗Commiſſion. 

Nachdem nun die politiſche Frage befeitiger iſt, nehmen 

wichtige Handels⸗Intereſſen vor Allem die Stelle ein, 

bie ihnen gegenſeitig zwiſchen Belgien und Holland an⸗ 

gewieſen iſt; in Deutſchland auszudehnende Verbindungen 

fordern gebieteriſch einen belgiſchen bevollmächtigten Miniſter 

zu Frankfurt; Hamburg erheiſcht einen erfahrenen 

Geſchäftsträger; Baiern kann nicht vernachläßiget 

werden; zu Dresden iſt ebenfalls ein Agent nothwen⸗ 
dig, der einen diplomatiſchen Rang hat; die internatio⸗ 
nalen Verhältniſſe, welche die Civilſſation und der Han: 


Rede nichts, während die Rede Dufaure's trefflich die 
7 wahre ö 
denjenigen, welche das 


— — = 


. dem .$ 


del fordern, rathen endlich, unter die Zahl der Eventün? 


litäten eine Auswechſelung von Geſandtſchaften mit dem 
euffifchen Reiche zu rechnen. Außer dieſen Miſſionen 
von einem mehr oder minder bleibenden Charakter wer⸗ 
den andere, rein temporäre von Belgien durch die neue 
Stellung, in welche es treten wird, und durch die in⸗ 
ternationalen Schicklichkeiten gefordert. Der Bericht 
ſchlieſt mit dem Antrag auf Bewilligung der begehrten 
Summe. — Kats hat die Erlaubniß erlangt, geſtern 
von 4 bis 8 Uhr, allein, die Petitscarmes zu ver⸗ 
laſſen, um feinen gefährlich kranken Vater zu beſuchen. 
Griechenland. 

Athen, 27. April. Die Rumeliotiſchen 
Klephten machten durch ihre kühnen Ausfälle auch 
den Mainotiſchen Luft zur Nachahmung. Am 20. 
April gegen Morgen haben 200 bewaffnete Räuber 
unter Anführung von drei Individuen, Sambrekas, 
Georgarakoſet und Kalagris, die Stadt Gythium (Ma⸗ 
rathoniſi) überfallen und ſich augenblicklich mehrerer 
Punkte bemächtigt. Sie verbreiteten ſich bald darauf in 
die Stadt ſelbſt, plünderten mehrere Häuſer, mißhan⸗ 
delten die Kaufleute und gebrauchten die grauſamſten 
Mittel, um dieſelben zu zwingen, ihr Geld herzugeben. 
Die Quelle dieſer ſchändlichen Verbindung iſt leicht zu 
ermitteln. Es ſind nämlich ungefähr zwei Monate, 
daß einige Einwohner vom Bezirk Malevri in Lakonien 
Aufrufe zur Unordnung verbreiteten, um während der 


beabſichtigten tumultuariſchen Scenen Gelegenheit zum 


Raube zu finden. Die Lokal: Behörde hatte die Ver⸗ 
führten entdeckt und den Verführer, 
Sambrekas, den Händen der Gerechtigkeit überliefert. 
Er ward gefänglich eingezogen. 
doch Mittel, ſeiner Haft zu entfliehen. In derſelben 
Zeit wurden auch gegen Sambreka's Gefährten wegen ver⸗ 
ſchiedener Verbrechen vom Tribunal zu Sparta Ver⸗ 
haftsbefehle erlaſſen. Die Gendarmerie konnte jedoch 
der ſchwer Beſchuldigten nicht habhaft werden, welche 
nun mit Sambrekas an der Spitze der verwegenen 
Bande ſtehen. Die Regierung ſah ſich veranlaßt, ges 
gen dieſe Land- und Seeräuber Truppen + Abtheilungen 
zu entſenden, welche am 23ſten d. von hier aus eiligſt 
auf dem Dampfſchiffe „Otto“ eingeſchifft wurden, in 
Poros Kanonen und in Syra Gendarmerie Verſtär⸗ 
kung an Bord nahmen, um ſich von da ſchleunigſt 
nach der Maina zu begeben. Alle dortigen Bezirke find 
ruhig und aufs thätigſte befliſſen, durch mögliche Bei⸗ 
en n Unfug zu ſteuern. Ein fprechender 
n d 8 . in poli⸗ 
tiſcher Grund zu fürchten ſei, möge batin gert, daß 
ſich der König und die Königin am 5. Mai nach Ru⸗ 
melſen begeben, um vor dem Eintritt der großen Hitze 
noch eine Reiſe in dieſer ebenfalls von Räubern ſpuken⸗ 
den Provinz zu unternehmen. Nach jetziger Beſtim⸗ 
mung ſoll die Reiſe fünf Wochen dauern und ganz zu 
Lande zurückgelegt werden. — Vor Abgang der Poft 
giebt der Courier ein Extrablatt folgenden Inhalts: 
„Wir empfangen ſo eben die Nachricht, daß die Kleph⸗ 
tenbande, welche am 20ſten d. Marathoniſi überfallen 
hat, ſich zerſtreute, und daß die Scenen der Unord⸗ 
nung, deren Schauplatz Marathoniſi war, ganz geendigt 
ſind. Die Primaten und Haupteinwohner der Pro⸗ 
vinz Lakonien haben die Räuber unterrichtet, daß, wenn 
fie nicht augenblicklich die Stadt verlaſſen, fie an der 
le am Bin Be die. mit, Sic 
U e tha Er 
Stadt und zerſtreuten ſich Pe Enge 
ftand. Der Capitain Kapetanakos zog 
her mit den Königl. Truppen und den Lakoniern, wel⸗ 
che ſich mit denſelben vereinigten, in Marathoniſi ein. 
Bei Abgang dieſer Nachricht war die Ordnung in jener 
Stadt wieder völlig hergeſtellt.“ (Allg. Ztg.) 


Osmaniſches Reich. 


„Die neueſte Nummer der Türkischen Zeitung Tat: 
wimi Wakaji vom 4. Sefer (18. April) enthält einen 
die Peſt betreffenden Überaus merkwürdigen Aufruf an 
das Volk, von welchem wir den intereſſanteſten Theil, 
die Desinfizirung der aus dem Peſtlande (Egypten) kom⸗ 
menden Sachen betreffend, wie folgt mittheilen: „um 
die Verbreitung der Peſt zu verhüten, ſollen zwar an 
der Grenze von Syrien und auf der Inſel Rhodus be⸗ 
ſondere Schutzhäuſer oder Quarantainen errichtet werden; 
da aber dieſe Anſtalten noch nicht beſtehen, ſo iſt fürs 
Erſte, zum Schutze der Hauptſtadt, die Kaſerne Kuigli 
als Schutzhaus eingerichtet worden. Im übrigen Reiche 
ſoll den aus angeſteckten oder verbächtigen Gegenden 
kommenden Effekten und Handels⸗Artikeln nicht eher 
Eingang geſtattet fein, bis fie gereinigt (desinfizirt) find, 
Die Desinſizirung der aus verdächtigen oder ange⸗ 
ſteckten Orten kommenden Effekten if nicht ſchwer und 
verurſacht nur geringe Koſten. Solche Artikel, die, wenn 
man ſie ins Waſſer taucht, keine Riſſe bekommen, ſol⸗ 
len ins Waſſer getaucht und vermittelſt eines mit rei⸗ 
nem Waffer oder nöthigen Falles mit Waſſer, in welches 
man Salz und Aſche gethan, angefeuchteten Schwam⸗ 
mes gerieben werden; diejenigen Artikel aber, welche 
Riſſe bekommen, ſoll man durch Luft reinigen, die Letz⸗ 
teren ſtelle man unter freiem Himmel oder in einem 


obenerwähnten 


Sambrekas fand je⸗ 


= Wider⸗ 


luftigen Gebäude hin, bürſte den Staub ab und hänge 
ſie an ſtarken Seilen auf. Wenn die zu reinigenden 
Artikel verpackt ſind, ſo öffne man das acket an eini⸗ 
gen Stellen, damit Luft eindringen könne. Kleine Stück⸗ 
chen Tuch⸗Abfall und abgebürſteter Kehricht müſſen ins 
Feuer geworfen und verbrannt werden. Mit befondırer 
Sorgfalt ſind wollene Tuche, Stoffe aus Ziegen⸗ und 
Kameelhaaren u. ſ. w. zu reinigen, weil dieſe das 
Miasma leicht annehmen und lange behalten. — So 
leicht die Verbreitung der Peſt in ihrem erſten Anfang 
verhindert werden kann, ſo ſchwer iſt es, wenn ſie be⸗ 
reits viele Perſonen angeſteckt hat. Wenn ein Menſch 
mitten im beſten Wohlſein plötzlich eine allgemeine Er⸗ 
ſchlaffung und eine brennende innere Hitze verſpürt — 
wenn er dabei in den Sehnen, an den Schultern und 
in der Gegend der Nieren heftige Schmerzen fühlt — 
wenn in der Achſelhöhle und am Vorderhalſe Beulen 
von rauher Oberfläche und mit rother Einfaſſung ent: 
ſtehen, in deren Nachbarſchaft die Haut rothe, ſchwarze 
und violette Striemen, wie von Peitſchenſchlägen, zeigt 
wenn der Kranke in zwei bis ſechs Tagen ſtirbt, 
und auf ſeinem Körper bei eintretender Verweſung 
ſchwarze und violette Flecken erſcheinen, ſo müßt Ihr, 
damit die nöthigen Maßregeln ſchleunigſt ergriffen wer⸗ 
den können, ohne Aufſchub den Aerzten des betreffenden 
Ortes davon Anzeige machen. — Die Länder Anatoli 
und Rumili haben zwar, wie ſchon bemerkt, ein geſün⸗ 
deres Klima, als Egypten; wenn Ihr aber in Euren 
Wohnorten Sümpfe und Feuchtigkeit duldet, und un: 
reifes Obſt genießt, ſo findet die aus Egypten kommende 
Seuche auch bei Euch ein Vaterland, und verläßt Euch 
ſobald nicht wieder. Darum trocknet die Sümpfe und 
Moräſte in der Nähe Eurer Wohnorte aus, ſchafft al⸗ 
len Schmutz und Unrath von den Gaſſen und öffentli⸗ 
chen Plätzen fort, pflaſtert kothige Wege, laßt keine Aeſer 
von Thieren in Häuſern und Gaſſen liegen, ſondern 
verſcharrt ſie an beſondern Orten, und begrabt die Leich⸗ 
der ander Verſtorbenen auf trockenen Anhöhen außerhalb 
Erde, und n Macht die Gräber tief und werft viel 
ee inen en es nöthig iſt, auch eine Quantität 
Kalk hinein. Eure Wohn gen täudpert mit Eſſi 

ir . g und 
laßt täglich friſche Luft in die Gemächer. Fürwahr 
Allah hat Euch mit einer ſchönen und geſunden Luft 
begnadigt! Iſt es alſo nicht ein ſündhafter 2 wenn 
dieſe Luft durch Eure Fahrläſſigkeit verderbt und verpe⸗ 
ſtet wird? Aber auch auf Speiſen und Getränke habt 
Acht, genießt kein unreifes oder faules Obſt, trinkt kein 
trübes unreines Waſſer, und enthaltet Euch der gebrann⸗ 
ten Waſſer oder ſogenannten geiſtigen Getränke. Wa⸗ 
Ihr mbh uch regelmäßig in reinem Waſſer, dem 


liges Werk thun, ſo unterſtützt die Armen und Noth⸗ 
leidenden mit Gaben der Milde, damit ſie in Zeiten der 
Peſt nicht hülflos bleiben, und die Seuche, der ſie un⸗ 
verſchuldet erliegen müſſen, nicht von ihnen auf den 
hartherzigen Reichen übergehe, der ſeine Hand von ihnen 
abgezogen hat. Leiſtet allen Vorſchriften, die wir Euch 
hier gegeben, gewiſſenhaft Folge, und ftellet das Uebrige 
der göttlichen Barmherzigkeit anheim!“ 
Aſie n. 

Ein Handelsſchreiben aus Bombay enthält die 
Nachricht, der „Wellesley“ von 74 Kanonen habe den 
Befehl erhalten, nach Abuſchir abzugehen, dieſe Stadt 
zu bombardiren und zu nehmen, und zwar in 

olge der Beleidigungen, die dem dortigen Engliſchen 
eſidenten von den Perſiſchen Behörden und dem Volke 
5 . Ein Brief aus Aden meldet, daß 
derſelben Senne mehrere Britiſche Schiffe nach 
0 \ "9 ausgelaufen ſeien. Derſelbe Brief 
fügt bel, das Benehmen der raber in der Umgebung 
von Aden fei von der Ark, daß man es für nz gebung 
die Britiſche Gar gie ges 
funden habe, f nifon zu verſtärten. Ein 
Regiment in Bombay hatte Befehl erhalten, ſich nach 
Aden einzuſchiffen. f 


Tokales und Pruvinzielles. 
Breslau, 15. Mai. Am 13ten dieſes des Nach. 


mittags wurde durch einen, einem Gewitter vorangegan⸗ 
enen hefti ein i enthal im 
n . ein im Dorfe Roſenth 


langes Stallgebäude umgeſtürzt und 
babued) eine 22 Jahre bat 
Magd, drei A Magd getödtet. Eine andere 


litten Beinbrüche und andere bad ein Maurer⸗Geſelle er⸗ 


bedeutende Verletzungen. 
(Amtl. Mitth.) 


— Die Dorfzeitung hat einem Artikel 
das Zeichen des Krebſes als Vignette een 
Artikel iſt aus der Alg. 12 Che 110 dee Brest. 34g) 
ercetpiet, und lautet in der Faſſung der Dorfzeg. „Ein 
großer Theil der Judengemeinde zu Breslau hat 
die Exwählung des gelehrten und tüchtigen Dr. Geiger 
zum Rabbiner eine Proteſtation eingereicht, da er ein 
euerer ſei und das Grundweſen des Judenthums, ſeine 
eremonleen, Verordnungen und Geſetze, wie fie in der 
iſchnah enthalten und NB. von gleicher Kraft mit den 
ehren der heiligen Schrift wären, umzuſtürzen drohe. 
Da kann ſich Jeder, der die Juden haßt, nur freuen, 
und Jeder, der es wohl mit ihnen meint, nur bedauern, 


5 


licher Kraft herab, daß Alles, wohin er traf, danieder⸗ 


haft verdiente and Bote et 


au F 


— ö 


wie fie, 
graben.“ 


Wüſtewaltersoorf, 6. Mai. (Verſpätete Privat 
mittheilung.) Heute ereignete ſich hier ein höchſt trauri⸗ 
ges Begebniß, das ich in ſeiner ganzen Furchtbarkeit zu 
ſchildern, wohl kaum im tande bin. Nach den heißen 
Tagen, womit uns der Mai überraſchte, wurde heute 
Nachmittags um 2 Uhr das Blau des Himmels plötzlich 
von ſchwatzen Wolken verdunkelt, die ſich von Minute 
zu Minute mehr aufthürmten und immer tiefer nach un⸗ 
ten ſich ſenkten. Mit Furcht wurde eines Jeden Gemüth 
erfüllt und die Befürchtungen wurden leider auf eine 
ſchreckliche Weiſe wahr. Ein unermeßlicher Waſſerſtrom, 
wie man hier noch nicht geſehn, ftürzte mit fo fürchter⸗ 


geſchmettert wurde. Von allen Seiten ertönte Klage⸗ 
ſchrei und Hülferuf. So fluthete es hin und her, Trüm⸗ 
mer, Geräthe, Balken, Stroh, Wagen, alles ſchwamm 
unter einander, keiner trachtete in der höheren Sorge um 
fein Leben darnach, es zu haſchen. Ja das Waſſer 
ſchwoll mit ſo reißender Geſchwindigkeit, daß Alles, was 
man zur Rettung ſchon in Gärten und höher gele⸗ 
gene Orte gebracht hatte, dennoch von den Fluthen er: 
riffen und von denſelben fortgeführt wurde. Mehrere 
Hauler wurden ganz und gar weggeriſſen, viele ſo beſchä⸗ 
digt, daß an eine Ausbeſſerung wohl kaum zu denken iſt. 
Die grünenden Saaten, welche den unglücklichen Leuten 
eine ergiebige Erndte verſprachen, wurden von den unge⸗ 
heuren Strömen Waſſers ausgewühlt und gänzlich ver⸗ 
dorben, — Der Jammer und das Unglück dieſer armen 
Leute iſt außerordentlich groß. All ihr Hab und Gut 
iſt von den Fluthen fortgeführt, ihre Aecker ſind verwü⸗ 
ſtet, ja nicht einmal das Nothigſte, das Handwerkzeug, 
iſt ihnen geblieben, womit ſie ſich ihren Lebensunterhalt 
erwerben könnten. + 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 
— Die A. L. Ztg. ſchreibt aus Berlin: „Mit der 
Nationalſubſcription zur Aufrichtung des Kiß⸗ 
ſchen Modells ſieht es zur Zeit noch bedenklich aus. 
Viele Stimmen haben einen guten Klang, ſind darum 
aber noch nicht Metall. Als die Sache zuerſt in Anre⸗ 
gung kam, zweifelte Niemand, daß die 25,000 Thlr., 
welche außer den 5000, die aus der königlichen Schatulle 
dazu im Voraus beſtimmt ſind, noch nöthig ſind, in einigen 
Tagen durch freiwillige Beiträge zuſammen ſein würden. 
Man ſprach von dem und jenem reichen großen Manne, 
der Hunderte und Tauſende dazu ſpenden würde. Jetzt 
verlautet, daß noch kein reicher und großer Mann unbe⸗ 
dingt über 100 gezeichnet habe (Einige nur unter der Be⸗ 
dingung, daß die Statue vor ihre Häuſer zu ſtehen komme), 
und Andere meinen, die ganze Subscription werde höch⸗ 
ſtens 8000 Thlr. eindringen. Wenn man erwägt, wofür 
Alles jetzt geſammelt und mit welchen Zuſchriften zu mil⸗ 
den Beiträgen jeder namhafte Mann täglich beſchickt wird, 
als da find: \ . 98. 5 
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ens ⸗ ers- L bergsdentmäler, 
Krankenvereine von allen Namen, Kinderwart 


kollekten aus allen Theilen des Landes, Aufforderungen 
zur patriotiſchen Theilnahme an inländiſchen Eiſenbahn⸗ 
projecten c. — wenn man dieſe Collectenliſten zum Theil 


für ſehr dringende Angelegenheiten halt, ſo tritt aller⸗ 
dings die Aufrichtung des Kiß ſchen Modells als ſtädtiſche 
Ehren⸗ und Nationalſache etwas in den Hintergrund. Es 
iſt freilich gewiß, daß, wenn man überall mit dem Schö⸗ 
nen warten ſollte, bis das Nothwendige und Nützliche ab⸗ 
gethan iſt, das Schöne niemals an die Reihe käme; und 
das wäre 99 Unrecht, da die Pflege des Schönen wie: 
der taufend Mittel ſchafft, um dem Bedürfniſſe Lebens: 
wege zu eröffnen. Allein gefordert und vorausgeſetzt darf 
es nicht werden, daß der Bürger ſein Scherflein fuͤr eine 
ſchoͤne Amazonengruppe mit eben dem Eifer hingebe, als 
et es für das Nikolaushoſpital thut, wo feine verarmten 
Mitbürger oder im ſchlimmen Falle er ſelbſt einſt Obdach 
und Pflege zu finden hoffen. Gicht er es dennoch, ja 
ganz freiwillig, ſo iſt das erfreulich; im Uebrigen muß die 
Sorge Andern überlaſſen bleiben. Man erinnert ſich aber 
bei dieſer Gelegenheit daran, daß es noch immer nöthig 
ft, milde Beiträge von den Bürgern für die hülflofen 
Krieger aus den Befreiungskriegen zu ſammeln, wie denn 
jüngſt noch Concerte zu dieſem Zwecke gegeben wurden, 
wihrend man doch meinen ſollte, daß die Zahl dieſer In⸗ 
validen ſich jetzt durch Anſtellung und Tod ſehr vermin⸗ 
dert haben müſſe, und dem Staat als ſolchem die allei⸗ 
nige Sorge für dieſe Letztern obliege. Der vaterländiſche 
Kunſtverein hat auf den Antrag eines unſerer wärmſten 
örderer für humaniore Unternehmungen in ſeiner vorge⸗ 
ſtrigen Sitzung 2000 Thlr. für das Kiß'ſche Modell uns 
terzeichnet. Dieſe Summe konnte vielleicht wohlthätiger, 
gewiß aber nicht würdiger verwendet werden; da den mil⸗ 
den Rückſichten bereits nur zu viel nachgegeben worden, 
war es hier gewiß an der Zeit, einer großartigen ein Opfer 


zu bringen.“ 

— Man ſchreibt aus St. Petersburg, 4. Mai: 
„Fräulein Chart, von Hagn iſt in dieſen Tagen hier 
eingetroffen. Sie iſt von JJ. MM. dem Kalſer und 
der Kaiſerin auf das gnädigſte und wohlwollendſte em: 
pfangen worden, und wird am Öten mit Donna Diana 


den Cyklus ihrer Rollen eröffnen.“ 


iſt die Primadonna der Geſellſchaft, 

12 in fe „es alone, Shin: n MILE 
r den Monat Juni 3 aſtſpiele an der 

Breslauer Bühne . {pure 3 


im ſtreng⸗ 


zur Freude ihrer Gegner, ſich ſelbſt die Grube] 


Handel und Induſtrie. 


Berlin, 13. Mai. Es kommen mit jedem Tage 
mehrere mit Getreide beladene Schiffe hier an, wodurch 
die Auswahl jeder Getreide⸗Gattung dem Käufer frei ſteht. 
Ueberladungen nach Hamburg und der Saale geſchehen 
noch täglich. Weizen wird von den Conſumenten 
nur mäßig gekauft, und der Polniſche von 66 a 72 Rtl. 
nach Qualität bezahlt. Der Schleſiſche geht von hier 
weiter, und wird davon felten etwas begeben, — Rog⸗ 
gen iſt viel hier, man fordert für 83 Pf. ſchweren 37%, 
a 88 Rthl. für leichteres Gewicht 87 a 37 / Rthl. 
der Umſatz iſt in ganzen Ladungen nicht bedeutend. Auf 
ſpätere Lieferungen iſt nichts gehandelt worden. — Gerſte, 
große, fehlt, kleine wurde, nach Beſchaffenheit ihrer Güte, 
mit 28 a 30 Rthl. bezahlt, und da die hieſigen Conſu⸗ 
menten ſich bis zu Ende der Malzzeit verſorgt haben, ſo 
kann der Preis für die ſpäter ankommende ſich nur bil⸗ 
liger ſtellen. — Hafer iſt in ſchöner Pommerſcher Waare 
am Markte, wovon in einzelnen Wiſpeln zu 27 Rthl. 
verkauft wird. Für ganze Ladungen Bruchhafer fordert 
man 22 Kthl., für Poln. 21 ¼ Rthlr. pr. Wfpt. zu 26 
Schfl. — Erbſen find mit 36 a 38 Rthl. nach Qua⸗ 
lität, bei einzelnen Wiſpeln verkauft worden. — Malz, 
Stralſunder vom Boden 29 Mehl. pr. Wiſpel zu 24 
Schfl. und auf Lieferung für bereits auf hier ſchwim⸗ 
mende Waare iſt der Preis 25 a 20 Rthl. pr. Wiſpel 
zu 24 Schfl. — Spiritus hielt ſich in der verfloſſenen 
Woche feſt auf den Preis von 18%, Nthl., und nur in 
einzelnen Fällen iſt auch mit 18 a 18%, Nthl. verkauft 
worden, die 10,800 pCt. nach Tralles, bei 12%, Grad 
Temperatur. EN 


— 


Mannichfaltiges. 


— Der Verein zur Beförderung des Chri⸗ 
ſtenthums unter den Juden hielt am 3. Mai zu 
London ſeine, beſonders von Frauen zahlreich beſuchte 
Jahresverſammlung, unter dem Vorſitze des Parlaments⸗ 


mitgliedes Sir Th. Baring. Auf der Gallerie befanden 


ſich die jüdiſchen Kinder, die der Verein zum Chriſten⸗ 
thume geführt hat. Nach dem mitgetheilten Berichte be⸗ 
trugen im vorigen Jahre die unterzeichneten Beiträge 
17,549 Pf. St., und es waren eingegangen an Ver⸗ 
mächtniffen 857,000, an Beiträgen von Hülfsvereinen 
65,000, und von. Juden 150000 Pf. St. Das Alte 
und Neue Teſtament find in verſchiedene Sprachen über⸗ 
fest und zu Zaufenden in Europa und Amerika vertheilt 
worden. Zahlreiche kleine Schriften wurden verbreitet, 
Schulen geſtiftet, viele Miſſionare ausgeſendet, Kirchen 
in Frankfurt, Konſtantinopel und Jeruſalem gebaut. Die 
Ergebniſſe der Bemühungen des Vereins ſind ſehr befrie⸗ 
digend geweſen, ſo wohl in Großbritannien als im Aus⸗ 
lande. Es wurden im vorigen Jahre 1100 Juden zum 
Chriſtenthume geführt, und in der Hauptſchule zu Lon⸗ 
don erhielten 92 Kinder Unterricht. Die Miſſionare wer: 


den von dem Biſchof von London angeſtellt. 


— Man ſchreibt aus Leipzig: „Herr Felſche, Be⸗ 
ſitzer des eleganten und vor allen Nee nen 
ſuchten Café Frangais hatte ſeit lingerer Zeit ſeinen 
Marqueuren einen Mohren beigegeben. Jedermann 
hatte dieſen robuſten und ernſten Menſchen mit vollkom⸗ 
menſter Argloſigkeit betrachtet. Motzlich iſt man gewahr 
worden, daß er dieſe keineswegs verdiente. Einem Herrn 
war in Felſche's Lokal eine Börſe mit 12 Doppellouisdor 
abhanden gekommen. Auf gemachte Anzeige wurden von 
der Polizei die gehörigen Recherchen votgenommen, und 
dabei verrieth denn ein dem Mohren in Liebe betrautes 
Dienſtmädchen, der geſuchte Beutel befinde ſich in des 
Afrikaners Händen. Polizeidiener ſollten denfelben arre⸗ 
tiren und vor Gericht ſchaffen. Dies war aber leichter 
befohlen, als ausgeführt. Als der Mehr merkte, daß 
es auf ‚fine Freiheit abgeſehen fei, erwachte ſeine ganze 
afrikaniſche Wildheit; er wollte der Gewalt mit Gewalt 
begegnen, ſchlug und biß wie eine Hyäne um ſich und 
gerleth in eine ſolche Wuth, daß man ſich feiner nur 
nach Anlegung des ſogenannten Tollriemens vollkommen 
bemächtigen konnte. Vor Gericht gebracht, machte er 
den Verhörenden viel zu ſchaffen, denn mit gefletſchten 

ühnen und mit der drohend gehobenen Fauſt antwortete 
er ihnen auf ihre Fragen gewöhnlich: „Das dich nichts 
angehen!“ Auch iſt der Menſch weder der deutſchen, noch 
der franzöſiſchen, noch engliſchen Sprache ſo weit mäch⸗ 
tig, daß man über ihn, feine Erziehung, fein Vaterland, 
ſeine Religion und über dergleichen mehr Auskunft zu 
erlangen hoffen könnte. Die Polizei hat den Deliquen⸗ 
ten dem Kriminalamte übergeben. Nimmt man hier nicht 
etwas darauf Rückſicht, daß dieſem Diebe die richtigen 
pee über Mein und Dein gänzlich zu fehlen ſcheinen, 
fo könnte das Zucht: und Arbeſtshaus zu Zwickau recht 
bald ben unerhörten Fall erleben, einen Mohren unter 
ſeinen Strafgefangenen zu haben. Wie man ſo eben 
— 95 ſoll ſich derſelbe in feinem Gefängniſſe erhängt 
a en.“ * 


— Der Enthuſiasmus, den Dit. Taglioni in 
Wien bei einem Theile des Publikums erregte, war fo 
groß, daß kürzlich nach Beendigung des Ballets ihre Ver⸗ 
ehrer (vielleicht als Dandies verkleidete Eckenſteher?) die 
era vom Wagen fpannten, und die Tänzerin fo nach 

auſe führten. f i 


— — 


— — — r — — 
Redaktion: G. v. Baerſt u. . Barth. Druck v. Graß, Barth u. Gomp. 


: Theater⸗Nachricht. 
Donnerſtag: 
Roſſini. Othello, Hr. Stöger, vom Stadt: 
theater zu Düffeldorf, als Gaſt. Rodrigo, Hr. 
Lehmann. Desdemona, Olle. Frepſe⸗Seſſt. 
Freitag: „Das goldene Kreuz.“ Luſtſpiel in 
2 Akten. Gautier, Hr. Schütz; Chriſtine, 
Mad. Schütz. Hierauf: „Das Tagebuch.“ 


Große Production 


heute Donnerftag den 16, und Freitag den 17. 
Mai von den Gebrüdern Bils, Regenti 
und Wlach, mit neuen Abwechſelungen in 
dem bekannten Locale. Das Nähere beſagen 
die Anſchlagezettel. A 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute früh halb 10 Uhr wurde meine Frau, 
geb. v. Polezynska, von einem geſunden 
Mädchen ſchwer, doch glücklich entbunden. 
Wahlſtatt, den 14. Mai 1839. 
Mannkopff, ; 
Hauptm. und Comp.⸗Chef im Cad.⸗Corps. 
Entbindungs =» Anzeige, 
Die am 10. d. M. nach acht Uhr Abends 
erfolgte glückliche Entbindung meiner gelieb⸗ 
ten Frau, geb. Petſchke, von einem ge⸗ 
funden Mädchen, beehre ich mich, Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen. ; 
Friedland, 13. Mai 1839. 
Gottfried Schmitt, 
Hauptmann a. D. und Kaufmann. 
Todes⸗ Anzeige. N 
Geſtern Nachmittag vollendete mein innig 
geliebter. Mann, der Ingenieur⸗Kapitain 
Karl Walter, an Folge von Bruſtleiden, 
ſeine irdiſche Laufbahn im 52ften Jahre feines 
Lebens. Den vlelen Freunden und Bekann⸗ 
ten des Verſtorbenen widmet dieſe Anzeige 
die tiefbetrübte Gattin. 
Magdeburg, 8. Mai 1839. 
Louiſe Walter, geb. Tſchirn 
Todes Anzeige. 
Im tiefſten Schmerz erfüllen wir die trau⸗ 
rige Pflicht, den am Sten d. Vormittags um 
10 uhr erfolgten Tod unſers geliebten Man⸗ 
nes, Vaters, Sohnes und Bruders, des Königl. 
Regierungs⸗Feldmeſſers Jo ſeph S chmidt, 
in einem Alter von 42 Jahren, an Folgen ei⸗ 
ner Unterleibsentzündung, allen Verwandten 
und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, 
ergebenſt anzuzeigen. 
Gleiwitz, den 11. Mai 1839. 
Die Hinterbliebenen. 
F Todes⸗ Anzeige 
Am 12. Mai früh 7 Uhr entſchlief ſanft 
nach mehrjährigen harten Leiden die verwitt⸗ 
wete Ober⸗Amtmann Bayer geb. Sieg⸗ 
fried, im dem Alter von 70 Jabren, an 
Auszehrung. Dies zur Nachricht für ihre ent⸗ 
fernten Verwandten ſtatt beſonderer Anzeige. 
Wüſtewaltersdorf, den 14. Mai 1839. 
Weidelhofer. 
Todes⸗Anzeige. ; 
Mit dem ſchmerzlichſten Gefühl zeigen wir 
unſern Bekannten und Verwandten den, am 
14. Mai Nachmittags, nach vierwöchentlichen 
Leiden erfolgten Tod unſerer innigſtgeliebten 
Tochter Ida, der verehelichten Frau Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Räthin Galli, in ihrem Zaſten 
Lebensjahr, hiermit ergebenſt an: 
Breslau, den 15. Mai 1839. 
Dr. Krocker sen., 
Hedwig Krocker, geb. Galli. 


In meiner Pensions-Anstalt können 
noch zwei Pensionäre Aufnahme fin- 
den. Keltern und Vormünder, wel- 
che geneigt sind, Knaben auf des hie- 
sige Gymnasium za bringen und die- 
selben meiner besondern Leitung an. 
zuvertrauen, erhalten durch mich auf 
ihren Wunsch die näheren Bedingun- 
gen auch schriftlich mitgetheilt. Ich 
bemerke nur noch, dass jetzt auf dem 
hiesigen Gymnasium die Schüler. 
welche nicht Griechisch lernen, in 
eigends dazu errichteten Realklassen 
einen erweiterten . Unterricht, vor- 
nehmlich in der Mathematik, Physik 
und in der Französischen Sprache 
empfangen. 

Oels, den 12. Mat 1839. 

Leissnig, 
vierter College am Gymnasium. 
Privatunterricht im Fortepiano 
giebt Unterzeichneter aufs Billigste zu 
jeder beliebigen Stunde und empfiehlt 
zich damit dem hochverehrten Publi- 
kum. Breslau, Klosterstrasse Nr. 15 
Raimund Stotz. 
koſten bei uns nur 
4, 5, 6 bis 10 Silbergr.; reich mit Geld ver⸗ 
1 Thee⸗ und Kaffeebretter 6, 75 „10, 
2 
24 


er. 


- 


d Kaf⸗ 
6%, 10, 
Sgr. 


Hübner und Sohn, Ning 32, 1 Treppe. 

Die Putzhandlung Clifabethftr. Nr. 5 
empfing geſtern eine friſche Sendung feiner 
Strohhüte nach Wiener Facon und 
empfiehlt ſolche zu billigen Preiſen. 


* 


„Othello.“ Oper in 3 Akten von 


— 648 
Literariſche Anzeigen 


— 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


Von dem nun vollſtändig erſchienenen 
Cannabich's 


geographiſchem Hülfsbuche, 
3 Bände in gr. 8. Preis 5 Thlr. 20 gGr., 
iſt ein ausführlicher Bericht nebſt Inhalts⸗ 
Anzeige in allen Buchhandlungen unentgelt⸗ 
lich zu haben, in Breslau bei Ferdinand 
Hirt (am Markt Nr. 47) für Oberſcheeſien 


bei Juhr in Ratibor und Hirt in Pleß. 


Bei Fleiſchmann in München iſt er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu ha⸗ 
ben, in Breslan bei Ferdinand Hirt 
(am Markt Nr. 47) für Oberſchleſie n bei 
Juhr in Ratibor und Hirt in Plep: 


Handbüchlein 


für 5 

Liebhaber der Stubenvögel, 
oder Anleitung zur Kenntniß und Pflege der⸗ 
jenigen Vögel, welche in der Stube gehalten 
werden können, ihre Krankheiten und Heilart 

derſelben. Zweite vermehrte Auflage. 

8. 1839. 10 Sgr. 

Höchſt beachtenswerth für jeden Beſitzer von 

Stubenvögeln. a 
So eben erſchien in unſerm Verlage und 
ift durch alle Buchhandlungen zu empfangen, 
in Breslau vorräthig bei Ferd. Hirt 
am Markt Nr. 47), für Ober: Schleſien bei 
Juhr in Ratibor und Hirt in Pleß: 
Kochbuch für bürgerliche Haushaltung. 2. 

Aufl. geb. 11½ Sgr. : : 
C. Rümplgr, Der Rathgeber in Haus⸗ 
und Aale eee Eine 
Sammlung von 260 erprobten Mitteln 
und Rezepten. 2te Auflage. Broſchirt. 

5 Sgr. 


Pabſt, Tabellen zur Berechnung des Mauer: 
ziegelbedarſs bei Bauten. Sgr. 
Allen Bauherren und Laien, die vor Scha⸗ 
den geſichert ſein wollen, beſonders zu em⸗ 
pfehlen. 
Leipzig, im April 1839. 
Gebrüder Reichenbach. 


Höchſt interefiante Nenigkeit. 
Bei Ferdinand Hirt in Breslau (am 
Markt Nr. 47), für Oberſchleſien bei Juhr 
8 und Hirt in Pleß ut zu 
aben: 


* 1 

Reitſchule für Damen. 
Nach dem lacie ; strian. manual! 
Mit 00 Abbildungen und Vignetten, 
in gepreßtem engliſchen Bande mit kürkiſchem 

Schnitt. Preis 1 Nele, 

Dies Büchlein iſt nicht allein für Damen, 
ſondern auch für jeden Liebhaber der Reit⸗ 
kunſt von ungemeinem Intereſſe. 


Im Verlage von Graß, Barth und 
Comp. in Breslau iſt zu haben: 
Wedell, H. v., Leitfaden 
für den Selbſtunterricht eines 
Unteroffiziers in den Elemen⸗ 
tar⸗Wiſſenſchaften, ſo wie zum 
Gebrauch für Bataillons⸗ und 
Regiments-Schulen der Preu⸗ 
ßiſchen Armee. gr. 8. geheftet. 
5 12% Sgr. 
Oer Herr Verfaſſer giebt darin einen kur⸗ 
zen Abriß der deutſchen Sprache, eine Anlei⸗ 
tung zu militairiſchen Aufſätzen, welche durch 
zweckmäßige Beispiele für Jeden anſchaulich 
und deutlich ſind, eine Anleitung zum Rechnen 
(mit ganzen Zahlen, Brüchen, Proportionen, 
Regel de tri und Zinsrechnung), eine kurze 
Skizze der Brandenburgiſch-Preußiſchen Ger 
ſchichte und der Geographie des Preußiſchen 
Staates, worauf mit einer Notiz über den 
Urſprung der Preußiſchen Orden geſchloſſen 
wird. — Wie aus dem eben Geſagten erſicht⸗ 
lich iſt, hat der Verf. einen reichen Stoff in 
den Kreis dieſes Buches gezogen, dennoch da⸗ 
bei aber nicht den praktiſchen Geſichtspunkt 
und die Beſtimmung deſſelben aus dem Auge 
verloren: dem niedern Milit air hier in ange? 
meſſener gedrängter Kürze ein ſo nöͤthiges 
als brauchbares Handbuch zu liefern. 


Nothwendiger Verk 
Königl. Oberlandes⸗Gericht von 
: zu Ratibor. 6 
Das im Coſeler Kreiſe gelegene freie Allo: 
dial⸗Rittergut Trawnig, laut der nebſt 
neueſtem Hypothekenſcheine in unſerer RE 
giſtratur während der Amtsſtunden einzuſehen⸗ 
den Taxe auf 44290 Rthl. 4 Sgr. 6 Pf. 
abgeſchätzt, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation in Term. 
den 29. Au guſt 1839, Vorm. 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle veräußert wex⸗ 


au 


zum Termine vorgeladen. al 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien zu Breslau. 
Das Rittergut Sponsberg im Trebniber 
Kreiſe, abgefhägt auf 29,144 Rthlr. 16 Sgr. 
8 Pf. zufolge der nebſt Hypthekenſchein und 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzlü⸗ 
ſehenden Tare, ſoll 


dienten 


Obleſchleſen | 


n. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Neal | 
„Gläubiger Landrath v. Sack wird hierdur 


In allen Buchhandlungen iſt zu erhalten, 
in Breslan bei Ferd 125 Hirt (am 
Markt Nr. 47), für Oberſchleſien bei Juhr 
in Ratibor und Hirt in Pleß: 
Eruſius, Dr. S. G., Noth⸗ und Hülfs⸗ 

büchlein für Alle, welche in der Liebe oder 
Selbſtbefriedigung ausgeſchweift haben. 
3 Thle. Zehnte Auflage. 1½ Atlr. 

Vermuthe man hier nicht einen Rathgeber 
der gewöhnlichen Art. Es ſind ernſte Worte 
der Erfahrung eines hochgeachteten Arztes, der 
ein Leiden, das nur zu oft ſchon, ſelbſt uner⸗ 
kannt, unendliches Wehe über einzelne, wie 
über ganze Familien brachte, zum aufmerkſa⸗ 
men Studium gemacht hat, und welcher von 
vielen, die durch ſeinen Rath und Beiſtand 
auf den Pfad der Tugend und des thatkräf⸗ 
tigen Lebens zurückgeführt wurden, als Lebens⸗ 
retter hoch verehrt wird. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau (am 
Markt Nr. 47), für Oberſchleſien bei Juhr 
„ und Hirt in Pleſt iſt zu 
aben: E a 
Dr. J. P. Hahns Unterricht von der 

wunderbaren 5 


Heilkraft des friſchen 
Waſſers 


bei deſſen innerlichem und äußerlichem Ges 
brauche durch die Erfahrung beſtätigt. In 
fünfter Auflage nach den allerneueſten Erfah⸗ 
rungen in der Waſſerheilkunde verbeſſert und 
vermehrt vom Profeſſor Dr. Oertel in Ans⸗ 
bach. Mit 1 Titelkupfer. Neueſter Abdruck. 
8. Geheftet. 22 Sgr. ö 

Die wunderbaren, la zauberiſchen Wirkun⸗ 
gen des friſchen Waſſers, welches Mutter 
Natur den Armen wie den Reichen gegeben, 
haben ſich in der letzten Zeit hinreichend be⸗ 
währt und dadurch von Neuem die allge⸗ 


verdanken wir urſprünglich dem hochver⸗ 
vormaligen Stadt = Arzt Hahn in 
Schweidnitz, der zuerſt 1738 (alſo juſt vor 
100 Jahren) die Waſſerheilkunde aus Eng⸗ 
land nach Deutſchland verpflanzte. Seine 
einfachen Vorſchriften dienen auch jetzt noch 
zur beſten und ſicherſten Richtſchnur, wie in 
einer Menge kritiſcher Blätter und Recenſto⸗ 
nen heſtätigt worden iſt, z. B. in den Al⸗ 
tenb. mediz. Annalen, wo es heißt: „Wel⸗ 
cher vernünftige Arzt könnte in Abrede ſtel⸗ 


niß 


ten, daß eine ganze Apotheke mit allen i ren 
S e Ke 6 


wiege! daher es großen Beifall verdient, daß 
Hahns fo. vieles Beachtungs⸗ und Beherzi⸗ 
gungswerthe enthaltende Schrift durch den 
jetzigen Herausgeber aufs Neue Verbreitung 
erhält. 


am 24. Auguſt d. J., Vormittags um 
11 uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte 
Freigärtner Gottlieb Stöhr wird hierzu öf⸗ 
fentlich vorgeladen. 
Breslau, 16. Jan. 1889. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Nachſtehende angeblich verloren gegangenen 

Dokumente und im Hypothekenbuche eingetra⸗ 

gene Poſten werden hierdurch aufgedoten: 

J) diejenigen 300 Rthlr. Cour., welche nebſt 

5 pCt. Zinſen auf dem 
645 Klingelgaſſe Nr. 11, auf dem In⸗ 
firumente vom 14. Oktober 1805 und 
der Verfügung von demſelben Tage Ruhr. 
III. Nr. 4, für die Anna Maria ver⸗ 
wittwete Jacob geb. Poſininski, 
laut Hypothekenſcheins vom 4. Novem- 
ber 1805 eingetragen ſtehen, und welche 
an die Schefflerſchen Erben in Simsdorf 
bezahlt ſein ſollen. | 

Das Hypotheken⸗Inſtrument vom 22. 

September 1792, über die auf dem 

Grundſtücke Nr. 10, kurze Gaſſe, ſonſt 

Nr. 80 Tſcheppine, Rubr. III. Nr. 3 

für 1850 ra 15 Eiſenhändler 
riſtop ottgetreu Andre Ir 

genen 0 Si sky einge: 

Das Hypotheken⸗Inſtrument über di 

dem Grundſtücke Nr. 4 1 

ſtraße, früher auf den ehemaligen Tuch⸗ 

kammern Nr. 20, 39, 31 und 32, aus 
dem Zeftamente des Johann Wilhelm 

n, vom 14. September 

Waise und dem Schreibern des Stadt⸗ 
aiſen⸗Amts zu Breslau, vom 21. März 

1823, für die minorenne Johanne Au⸗ 

guſte Amalie Quakulinsky, Aubr. 

a Nr. 5, nach der Verfügung vom 
„Junius 1823 eingetragenen 5801 

Athlr. 8 Sgr. 3 Pf. Vatertheil, 

die Hypotheken⸗Inſtrument: 

a) über die auf dem Grundſtücke Nr. 44 
der Friedrich⸗Wilhelmſtraße vormals 
Nr. W der Claren⸗Jurisdiktion, aus 
der Erbſonderung vom 25. April 1795 
Rubr. III. Nr. 4, für den Gottfr. 
Dreſcher, nach ſeinem Antheil einge⸗ 
tragenen 119 Rthlr. Schl. 5 Sgr. 
9 Pf. Muttertheil, 

b) über die auf demſelben Grundſtücke 
zufolge Erbſonderung vom 13. De⸗ 
zember 1800, für den David Dreſcher 
Kubr. III. Rr. 3 eingetragenen 291 


2 


3 


4 


— 


meinſte Aufmerkſamkeit erregt. Ihre Kennt 


Grundſtücke Nr. 1 


a 8 Sgr. 2 Pf. mütterliche Erb⸗ 
Es werden daher alle Diejenigen, welche 
an vorſtehendes Hypotheken⸗Kapital der Witt⸗ 
we Jacob, nachher verehel. Scheffler, als 
deren Erben, Ceſſionarien und die ſonſt in 
deren Rechte getreten ſind, ſo wie alle Dieje⸗ 
nigen, welche an die vorſtehenden Hypotheken⸗ 
Infteumente und die zu löſchenden Poſten als 
Eigenthümer, Geffionavien, Pfand: oder ſon⸗ 
ſtige Briefsinhaber Anſprüche zu haben ver: 
meinen, hierdurch aufgefordert, ſich binnen 3 
Monaten, und ſpäteſtens in dem auf 
den 20. Auguſt 1839, Vorm. 10 uhr, 

f vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Muzel 
in der Parteienſtube Nr. 1 anberaumten Ter⸗ 
und die den, ihre Anſprüche anzumelden, 
ei te weitere rechtliche Verhandlung, aus⸗ 
bleibenden Falls aber zu gewärtigen, daß fie 
mit ihren Anſprüchen werden ausgeſchloſſen, 
die verloren gegangenen Inſtrumente für amor⸗ 
tiſirt erklärt und die ſämmtlichen Poſten wer⸗ 
den gelöſcht werden, und ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Breslau, den 5. April 1839. 

Das Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 
Behrends. 


In Folge des von ſämmtlich en an; 
den bei dem letzten See — 
terſtügten Geſuches der hieſigen Comune, ha⸗ 
ben Se. Majeftät unſer allergnädigſter König 
befohlen: daß die hieſigen vor den Breslauer 
Wollmärkten abgehalten werden ſollen. 
Das hohe Ober: Präfidinm der Provinz hat 
unterm Ilten den Alten d. M., d. h. den 
Dienſtag nach dem bevorſtehenden Feſte, zur 
Aigen des nächſten Marktes beſtimmt. 
zir beeilen uns hiermit dies ergebenſt be⸗ 
kannt zu machen, und laden die Herren 
Landſtaͤnde und das handeltreibende Publikum 
hierdurch zu recht zahlreichem Beſuch drin⸗ 
gend ein. 
Ratibor, den 13. Mai 1839. 
a Der Magiſtrat. - 
Der Maermütter Carl Weiß zu Ke | 
Der Waffe er Carl Weiß zu Kä i 
e es beachtet, bei dem no, 
gen Neubau der Waſſermauer bei ſeiner Mühle 
ſtatt der jetzt beſtehenden, eines oberſchlägigen 
und eines unterſchlägigen Mahlganges, ohne 
Veränderung in den Stauungs⸗Anlagen, drei 
oberſchlägige Mahlgänge anzulegen. 

Den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, wird 
ſolches mit dem Bemerken hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, daß alle Diejenigen, welche 
ein Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, 
ſolches binnen acht Wochen präcluſiviſcher 
S. be magen mifm | 

K. Landrath v. K em bah. 

2 Subhaftations-Patent, 

Die aus Haus, Scheuer, Stallung, Garten, 
Waldflecken, Acker und Wieſen⸗Parzellen be⸗ 
ſtehenden Fleiſcher Güttnerſchen Grundſtücke 
Nr. 102, 300 und 313 hierſelbſt, abgeſchätzt 
auf 8922 Rthlr., zufolge der nebft Hypothe⸗ 
kenſcheinen in hieſiger Regiſtratur einzuſehen⸗ | 
den Taxe, follen \ | 


am 24. September c,a’ Vormit⸗ 

; tags um 10 uhr 6 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Ganzen oder 
ſtückweiſe ſubhaſtirt werden. 

Liebau, den 5. Februar 1839. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Kube. 


. n. 
Der am 16. Auguſt ! ierſelbſt geborne 
2 uber 8 Anton Kraſel, glei: 
eifter Sam urſch der nachdem er bei dem 
lerprofeſſion ere ken ein die Satt⸗ 
(daft vom ee 1984 a — 
1825 in Semlin beim Sattlermeiſter J 
der Arbeit geſtanden, und — 8 
vn 5 5 nach Peſth fortgeſetzt hat, ſeit⸗ 
75 aber verſchollen iſt, wird auf den Antrag 
ſeiner Mutter, der Wittwe Joſepha Kra⸗ 
ſel, nebſt ſeinen etwa ſonſt zurückgelaſſenen 
Erben, hierdurch aufgefordert, ſich Innerhaib 
9 Monaten, und fpäteftens in dem auf den 
7. October 1839, Vormittag 11 Uhr, an ges 
wöhnlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Ober⸗ 
landesgerichts⸗Aſſeſſor Polenz angefegten | 
Termine perſönlich oder schriftlich zu melden, 
widrigenfalls er für todt erklärt, und ſein 
Vermögen ſeinen geſetzlichen Erben zugeſpro⸗ 
chen werden wird. 
Glatz, den 16. November 1838. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Krauſe. | 


Im Auftrage der Erben des am 16. De: 
zember 1838 hierſelbſt verſtorbenen Königl. 
Landraths⸗ und Landſchafts Directors, Herrn 
Nicolaus Otto Ferdinand von Debſchütz auf 
Rackſchütz, fordere ich deſſen etwaige unbekannte 
Gläubiger wegen devorſtehender Theilung ſei⸗ 
ner Verlaſſenſchaft zur Anmeldung ihrer An: 
ſprüche bei dem Unterzeichneten binnen 3 Mo: 
naten auf, widrigenfalls fie damit nach g. 137 
et sed. Tit. X 11. Th. I. L.⸗R., an jeden 
einzelnen Miterben nach Verhältniß feines Erb⸗ 
antheils verwieſen werden. 

Breslau, den 26. April 1839. 
„ Dziuba, 
Königlicher Juſtizj⸗Nath und 
— N... 

Albrechtsſtraße Nr. 50, nahe am Ringe, 
ſind im dritten Stock drei meublirte Zimmer 


über den Wollmarkt zu vermiethen. 


Mit einer Beilage. 


Anzeigen der Buch, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
Weinhold in Breslau 


(Albrechts⸗Straße Nr. 33), 


Car 


welche — nächſt den nachſtehenden Werken — 


i des In- und Auslandes vorräthig hält und eingehende Aufträge von Ober: 
e 8 Schleſien poſttäglich Franco effektüirt. 
ſich fowohl durch Wohlgeſchmack, als auch 
durch ein ſchoͤnes Anſehn gebendes Aeußere 
der Waare — wie dies jo häufig bei den 
Bierhefen der Fall nicht iſt, durch deren Bit⸗ 
terkeit die Waare oft unſchmackhaft gemacht 
wird, und iſt für den gewiß niedrigen Preis 
von 7½ Sgr. ſehr annehmbar. 


Die Buchhandlung Earl Wein: 
hold in Breslau empfiehlt in neuen 


Bei Fr. Volckmar in Leipzig iſt erſchie⸗ 
nen ag Breslau durch die Buchhand⸗ 
lung Carl Weinhold (Albrechts⸗Straße 
Nr. 930 zu empfangen: 

Das Buch der Gefundbeit, 
eine Ortholiotik nach den Geſetzen der No⸗ 
tur und dem Baue des menſchlichen Orga⸗ 
nismus, von Dr. M. Schreber. 
Mit Kupfern. gr. 8. broch. 1 Thaler. 

Gleich einleitend bemerken wir, daß die ge⸗ 
wöhnliche Gattung der populairen Makrobio⸗ 
titen, Diätslehren u. Geſundheitsbücher durch 
Obiges nicht vermehrt werden ſoll. Es iſt ein 
Buch für das Publikum, was der höhern 
Bildungsſtufe angehört, was erſt die Bedin⸗ 
gungen des Lebens erkennen, was die Geſetze 
der Natur verſtehen und daraus die Er⸗ 
tenntniß feines phyſiſchen Wohlergehens ent⸗ 
nehmen will. — Eine deutlich faßliche Be⸗ 
ſchreibung aller Theile des menſchlichen Dr: 
ganismus dient dem Ganzen zur Grundlage. 
— Vier Kupfertafeln, die mit der größ⸗ 
ten Genauigkeit ausgeführt ſind, erläutern 
das Geſagte. Dann folgt die Lehre von den 
Verrichtungen aller dieſer Organe, ſowohl in 
ihrer ſelbſtſtändigen Thätigkeit, als in ihrer 
wunderbaren Wechſelwirkung. Und erſt nach⸗ 
dem dieſe Grundbegriffe vorausgegangen, be⸗ 
; —— Lehre von der Geſundheit. Aus: 
iſt Aal ändlich, in klangvoller Sprache 
ſches Wohlergehen none des Menſchen phyſi⸗ 
durch jene Ente — un als 
Verſtändlichkeit des Letzteren . 
wurde, dürfte mit dieſer Schrift dem, der 
auf dem Wege der eigenen Einſicht ſich un⸗ 


ügen will, ei ee Nilr 
terrichten und nützen will, ein Rathgeber ge⸗]Moliere's ſämmtli g It. 
boten fein, wie wenige die Literatur beſitzt. ſaͤmmtliche Werke, in 15 er 


Im Verlage von Julius Wunder in 
Leipzig hat nachfolgendes wichtige Werk die 
Preſſe verlaſſen und iſt in Breslau in der 
Buchhandlung Karl Weinhold (Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 53) vorräthig: 
eee exspleined in 

Illustrations, by Geer ie 

A: M. (Author of the universal 

technological dictionary, and the 

universal historical dictionary) a 

new edition revised and corrected 

by I. H. Hediey. Preis 3 Rthl. 

Crabb's als klaſſiſch anerkanntes Wörter⸗ 
buch der engliſchen, ſinnverwandten Wörter 
iſt zur tiefern Kenntniß der engliſchen Sprache 
unentbehrlich. Dieſe von Herrn Hedley be⸗ 
ſorgte neue Ausgabe dürfte daher allen Freun⸗ 
den der engliſchen Sprache ſehr willkommen 
ſein. BET: 

Sp eben iſt bei B. F. Voigt in Weimar 
erſchienen und in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Carl Weinhold zu haben: 
Pag to n, 
Eultur der Georginen 


56588 sc . 


| 


Dablien). Nach dem Englifchen mit 
27 mg des Herru Ho l Fi⸗ 
ae imar und mehrerer au⸗ 


eit zwei b 7 
fen der Herren Be efü 3 


A. de Juſſien. „ K 7 Kehl. od. 


Die zahlreichen Freunde der Georginen wer⸗ 
den Ange dem vorſtehenden = es 
nen, wie alles geſchehen iſt, um ben an 
der deutſchen Ueberſetzung zu Rn ven 
durch fie dieſe intereſſante Schrift, die bereits 
bei geringerem Gehalt ſchon in England fo 
vielen Due fand, auch bei uns in Deutſch⸗ 
land einzubürgern, da es durch ſie jedem Gar 
senbefiger möglich wird, ſich mit geringer 
Mühe und Koften die vorzüglichſten Barietä: 
1 75 verſchafen, fie gut durchzuwintern 


—— 6 
In Breslau bei Ca 5 
brechteſtwoße Nr. 53, und tn area, U: 
Hirſchberg iſt ſofort zu ekhalten: . , 
Gründliche ahn ee 8 
8 u Kartoffeln eine die Bier. 
Se übertreſſende, ſowohl 
durch Gähren, als auch Durch Pine 
nes und wohlſchmeckendes Baͤckwer 
ſich auszeichnende Hefen zu 
bereit 


en. 2 
Ein auf dae dale Verſuche gegründetes 
Verfahren eines tüchtigen Bäcker⸗Meiſters. 
Für Canditoren, Bäcker und Wirthſchaften 
jeder Art geeignet, 2 7% Sgr. 
Trotz des großen Wuſtes derartiger Sa⸗ 
chen zeichnet ſich doch dieſes, auf dreißigjäh⸗ 
rige Erfahrung gegründete Verfahren rühm⸗ 
lichſt aus, und iſt beſonders Canditoren und 
Bädern zu empfehlen. Dieſe Heſe empfiehlt 


Schillers ſñämmtliche Werke, in 12 


Supplement⸗Band hierzu 6 Gr. 
Genins aus Schillers Werken, bear: 


Schillerlieder von Göthe, Uhland, Cha⸗ 


Byron's ſammtliche Werke, in 10 1 
Hugo's ſämmtliche Werke, in 12 8 
Aa 


ſtändig. 
Klopſtock's ſämmtl. ing 
Köruer's ſämmtliche 12 


Lamartine's ſämmtl. Werke, in Fate: 
Laugbein’s Gebichte, 3 Bde. 2 Ktlr. 12 Gr. 


Shakſpeare's ſaͤmmtl. dramatiſche Werke, 


George Crabb,| ”" 


| Ausnahme ſtets 
! 
N 
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Donnerſt 


alle öffentlich angezeigten literariſchen Er⸗ 


Original⸗Taſchenausgaben zum Sub⸗ 
ſeriptionspreiſe: 


Bänden, 3 Rtlr. 8 Gr. 


beitet von Dr, H. Döring, 8 Gr. 


miſſo, Rückert, Schwab, Seume, Pfizer 
und Anderen. Geſammelt von Ernſt Ort: 


lepp. Supplement zu Schillers Werken, 
12 Gr. 


a r. 
r. 
— — ſämmtliche Werke, in 17 Bde., voll: 

i 2% Ktlr. 
in 9 Bänden. 
Rtlr. 20 Gr. 
in 4 Bänden. 
Rtlr. 20 Gr. 


a r. 


Fusgeiväßite proſaiſche Schriften 


12 Bände, 3 Rtlr. 
Schubart's geſammelte Schriften u. Schick⸗ 

ſale, 8 Bde. à 12 Gr. 
Seume's ſämmtl. Werke, 8 Bde. 3 Rtlr. 
Spindler's ſammtl. Werke, 40 Bde. 
n 2 Gr. 


2 ! Tan 2 Atlı. 8 Gr. 
Zur pünktlichen Ausführung jedes literari⸗ 
ſchen Auftrages mich empfehlend, bedarf es 
wohl nicht beſonderer Verſicherung und aus⸗ 
drücklicher Bekanntmachung, 

dan bei mir, wie in jeder andern 

guten Buchhandlung alle neue Er⸗ 

ſcheinungen im Gebiete des Buch⸗, 

Muſikalien⸗ u. Kunſthandels ohne 
Weine ſind. 

Seinbold. 


u 


Carl 


Im Musikalien-Verlaäge der Buch-,“ 


Musikalien- und Kunsthandlung von 
C. Weinhold in Breslau ist er- 
schienen und auch bei Aug. Jos. 
Hirschberg in Glatz zu haben: 

Erinnerung an Bellini. 
Fantasie für das Pianoforte, compo- 

nirt von Ernst Köhler. 
54s Werk. Pr. 20 Sgr. 

Dieses gefällige und glänzende Mu- 
sikstück enthält eine geschmackvolle 
Durchführung, zweier Motive aus der 
in Breslau, insbesondere durch das 
Gastspiel der Frau Schröder-Devrient 
so beliebt gewordenen Oper Bellini's: 


»Die Familien Montecchi u. Capuleti.“ h 
öge es allen Musikfreunden daher zu- 


gleich das Andenken an den früh ge- 
Moelsdenen Schöpfer jener herrlichen 
delodieen und an die grosse Künstle- 
AIR welehe dieselben vorzugsweise er- 
greifend zu produziren verstand, zu: 
rückrufen! 

Diese Fantasie ist auch mit Orche- 
ster (Preis 2 Kthlr.) und mit Quartett- 
begleitung A Rthir, 5 Sgr.) erschienen. 

Klingenberg, W., „der Troubadour“, 
Gedicht von Müller. Für eine 
Singstimme mit Pianoforte u. ‘Vio- 
loncello componixt. s Werk. 10 Sgr. 

— — „Gute Nacht.“ Gedicht von 

"Grünig. Componirt für eine Sing- 

stimme mit Begleitung des Piano: 

Forte und Violoncello. 8s Werk. 


f Sgr. 7. 
Scholz, W. E., Bee Sonate pour 


le Pianoforte, Oe. 19. 1 Rthl. 5 Sgr. 


Breslauer 


Casino-Lieblings-Tänze, 1 


componirt K 
und für das Pianoforte eingerichtet 
von C. Pant ke 
Pr. 12% Sgr. 


dem Botenmeiſter einzuſehenden Taxe auf 
30,637 Rthlr. 10 Sgr. 10 Pf. landſchaftlich 
abgeſchätzte, in dem Falkenberger, früher im 
Neiſſer Kreiſe belegene Ritterſitz Lamsdorf 
mit dem Rittergrunde Kaltecke und Herrmanns⸗ 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
nach nicht bekannten, im Hypothekenbuche ein⸗ 


getragenen Gläubigern bekannt gemacht, na⸗ 
mentlich: . 


Weigelsdorf wird die, der daſigen katholiſchen 
Kirche gehörige, abhanden gekommene land: 


u 


Mai 1839. 


Nothwendige Subhaftation. 
Der nach der, Nebft, Hypothekenſchein bei 


hoff, ſoll 
den 16. Auguſt 1839 um 10 Uhr 
Vormittags 


Dies wird zugleich den ihrem Aufenthalt 


1) dem Michael Hoffrichter, ? 

2) den Erben der Maria, verwittweten 
Gutsbeſitzer von Förſter, geb. Lange 
zu Kurtwitz. 

Neiſſe, den 24. Januar 1839. 
Königl. Fürſtenthums⸗Gericht. 

Edictal⸗Citation. 
Auf den Antrag des Pfarrers Gloger zu 


ne Zinſen⸗Rekognition über die Pfand: 
tiefe: 
Ludwigsdorf S. J. Nr. 91, über 400 Rtl., 
desgleichen ⸗ 137, 40 
7 — aufgeboten, und der etwanige un⸗ 
ekannte Inhaber zu Einlieferung derſelben 
und Anmeldung ſeiner Anſprüche in dem be⸗ 
vorſtehenden Johanni⸗Zinſentermine, ſpäteſtens 
in dem auf den 8. Auguſt dieſes Jahres an⸗ 
beraumten Amortiſations⸗ Termine mit der 
Warnung aufgefordert, daß die Rekognition, 
wenn ſelbige bis dahin nicht zum Vorſchein 
kommt, von ſelbſt für erloſchen geachtet, und 
nicht nur der Betrag der Zinſen der genann⸗ 
ten Eigenthümerin aus der Kaffe verabfolgt, 
ſondern auch eine neue Zinſen⸗Rekognition der⸗ 
ſelben ſofort ausgefertigt werden wird. 
Breslau, den 13. 7 1889. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
H. Hatzfeldt. Stein. 
IV TERRA 
Am 22ften d. M. Nachmittags 2 uhr fol: 
len auf der ehemaligen Scharfrichterei noch 
mehrere zum Plus⸗Inventarium des Theg⸗ 
pächter Haake gehörige Decorationen, 


Muſikalien, wobei auch Partituren, 
entlich verſteigert werden. 3 
reslau, den 10, Mai 5 


Champagner⸗Verſtei⸗ 
gerung. 


Freitag den Iften d. Vormittags von 9 
Uhr an, werde ich Albrechtsſtraße in Nr. 22 
einige Hundert Flaſchen Champagner in Par⸗ 
tieen zu 10 Flaſchen verſteigern, worauf ich 
Freunde dieſer Sorte Wein aufmerkſam zu 
machen mir erlaube. 

0 Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſ. 


Medaillen zur Confirmation und 
Taufe, fo wie Prämien- Medaillen für den 
beſten Bürgerſchützen empfehlen in Gold und 
Silber billig: 


. 


a 


er 


a Du 


EEE 
A Fitz Hüte, 


empfing und empfiehlt zu dem feſten 
J Preife à 2 Rtlr. 10 Sgr.: 


das Magazin für Herren⸗ 
Garderobe und Haupt⸗ 
Eravatten⸗Fabrik, 


am Ringe Nr. 17, 
der Hauptwache ſchräge über. 


z 


EEE RR ER 
P 


LE Billig zu verkaufen. 

I Ein gut gehaltenes Ruh: oder Schlaf⸗So⸗ 
pha⸗ wie auch ein großer kupferner Waſch⸗ 
Keſſel nebſt Dreifuß; zu haben goldne Rade⸗ 


Gaſſe Nr. 17, im 1. Stock. ; 


Filz- Hüte, 


ju neuester Form; empfing und oflerirt 


en billigen Preisen; 
die Tuch- Handlung von 
August Schneider, 


am Ringe Nr. 30, ohnweit der grünen 


Atlas ⸗Binden 
u 10, 12 15, 17% und 20 Sgr. 
Bi empfiehlt: 
die Haupt⸗Binden⸗Fabrik ? 
am Ringe Nr. 17, 2 
e über. 


Röhre. 
8 Schwarze 8 


f 


7 7 


„Ver Hauptwache ſchräg 


ee 


Neuen 2 fetten 


Bücher, größtentheils Manuſcripte und 


Malerſtraße Nr. 27, 1 Stiege 


Karlsſtraße Nr. 38 im 


ge zu Ne 112 der Breslauer Zeitung, 


— 


| Emmenthaler 
Schweizer ⸗Käſe, i 
neuen Limburger Käſe 


und 
Braunſchweiger Wurſt 
offerirt: REN 
C. F. Wieliſch, 
Ohlauer Straße Nr. 12. 
Handlungs: Lehrlinge, 
in bedeutenden Spezerei-Dandlungen, en gros 
et detail, welche Penſion zahlen, ſinden zu 
Johanni ein Unterkommen durch 
Aron Friedländer, 
Donnerſtag den Töten findet bei günſtiger 
Witterung das zweite Militair⸗Concert unter 
Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Bialecki, in 
Lindenruh ſtatt, welches ich hiermit ergebenſt 
anzeige. ; Springer, Koffetier. 
Zur Tanz⸗Muſik 
den Aten und Zten Pfingſtfeiertag, ladet er⸗ 
gebenſt ein: J. Tiede, 
im Rothkretſcham. 


Herrenhüte 

a 1%, 1%, 1%, 2 Thlr., mo: 
dern, waſſerdicht und ſchön, bei 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
Zu verkaufen 2 
iſt Nutzholz für die Herren Tiſchler und Zim⸗ 

Fe ud bei C. Müller, Dominikaner Pla& 
1. 41. 5 


Neue Thurm⸗Uhren 
werden bei mir von jeder Art und Größe, 
nach neueſten und beſten Bauart, zu den 
möglichſt billigſten Preiſen verfertigt. 

5 A. Hoffmann, 
; — = Uhrmacher in Brieg. 

Schmiedebrücken⸗ und Urſulinerſtraßen⸗Ecke 
Nr. 6, iſt zu Johanni Stallung und Wagen- 
platz zu vermiethen. 


Fuͤr Hausfrauen. 
Zur großen Bequemlichkeit, Betten auszu⸗ 
. wi kleine Maſchinen, pro Tag 
2 „ die Bettfedern⸗Reinigungs⸗Anſtalt, 
28 ar 7 einigung ſtalt, 
dchen, auch 


8 iſche Knaben Hem 
weiße und bunte Stroh⸗Mützchen, in al⸗ 
len Größen, ſind billig zu haben in der Putz⸗ 
Handlung Eliſabethſtraße Nr. 5, 

— — — — 
Zu vermiethen ſind einige Wohnu i 
dem bürgerlichen Schtezwerder ee 

hanni zu beziehen. N 

In der Kirchſtraße Nr. 1 iſt eine Wohnung 
für ledige Herren von Johannis C. ab zu 
vermiethen. Das Nähere bei dem Eigenthü⸗ 
mer eine Treppe hoch. 


Quartiere zum Wollmarkt 


[sind nachzuweisen vom Agentur-Comp- 


toir von. S. Militsch, Ohl St 
Nr. 28, (in den 2 Kegeln.) 


— r —— ů — A—ů— k ͤEüä᷑ü 
Eine ſchön meublirte Stube, vorn heraus, 
iſt über den Wollmarkt und Pferderennen zu 
vermiethen. Nähere Auskunft wird ertheilt 
Neueweltgaſſe Nr. 38, 2 Stiegen. 
Während der Dauer des Pferderennens und 
Wollmarkts ſind Oderſtraße Nr. 13 im erſten 


Stock zwei ſchön meublirte Zimmer zu ver⸗ 
miethen. 


Zum Wollmarkt und Pferderennen zu 0 
miethen 2 meublirte Stuben, Kabinet, Pfer⸗ 
deſtall und Wagenplatz, ganz nahe am Ringe. 
zu erfragen. 


Zum Wollmarkt und Pferderenne x 
miethen, Junkernſtraße Nr. 3. 1 
Stock vier meublirte Zimmer und ein Kabi⸗ 
nett, Wagenplatz zu zwei Wagen, Stallung 
zu vier bis ſechs Pferden. Das Nähere im 
FFF 

Für die Dauer des Pferderennens u. Woll⸗ 
markts iſt Karls⸗Straße Nr. 1. erſte Etage, 
vorn heraus, ein meublirtes Zimmer zu ver⸗ 

Am Rathhauſe Nr, 6, gerade über der gro⸗ 
ßen Waage, ſind für die Zeit des Pferderen⸗ 
nens und Wollmarktes zwei meublirte Stu⸗ 
ben zu vermiethen.“ x 

Während der Dauer des Wollmarkts ſſt 
eine große Remiſe, der Oder ganz nahe, zur 
Lagerung und Sortirung von Wolle ganz 
vorzüglich geeignet zu vermiethen. Näheres 

omtoir. g 

Rin Nr. 16 im Hofe ist in ros. 

Remis für den Wollmarkte ah eich 


auf längere Zeit zu vermiethen. Na- 
Diheres daselbst eine 4 


Et XX 

Zwei freundlich meublirte Stuben find wäh- 
rend der Zeit des Wollmarkts und Pferde⸗ 
rennens zu vermiethen, Oderſtraße Nr. 10 
in der 2, Etage vorn heraus, 


E. F. Wegner, 


Theater gegenüber, wohnhaft, empfiehlt ſich 


| als Zahnarzt 
zu ſämmtlichen Zahn⸗Operationen und Einſetzen einzelner Zähne, als auch ganzer 
Gebiſſe, nach den neueſten und beſten Erfahrungen, und erlaubt ſich andurch noch be⸗ 
ſonders auf die als wirkſam und heilkräftig anerkannten, von ihm ſelbſt zuſammen⸗ 
9 gefesten Zahntinkturen und Zahnpulver, den vorkommenden Zahnleiden entſprechend, 
aufmerkſam zu machen. 
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| Abonnement fur Wannenbader. 


. + i u N 

. 3 praktiſcher Wundarzt erſter Klaſſe, Ohlauerſtraße Nr. 55 (Königsecke), dem 
⁵ 

1 


Auf den Wunſch mehrer Badegäͤſte habe ich von heute an in der jetzt mir 
ein Abonnement für Wannenbäder 
einrichten laſſen. Im Abonnement zu 12 Bädern beträgt à Bad 5 Sgr. 6 Pf. 
beträgt A Bad 5 Sgr. Bei der nächſtens 
erfolgenden Eröffnung des Flußbades werde ich ebenfalls für ein billiges Abonnement 


gehörenden Badeanſtalt an der Mathias⸗Kunſt 
und im Abonnement zu 30 Bädern, 


Sorge tragen. Breslau, den 16. Mai 1839. 


N. Linderer. 


We 


Die neueſten Farben Niederländer Tuche zu Röcken, # 
Leibröcken und Beinkleidern, wie auch ſehr ſchöne Far: 3 
ben Livree⸗Tuche, erhielt und empfiehlt: 1 


L. Hainauer jun., 
Ohlauer Straße Nr. 8, 


4  Xufträge auf fertige, nach den neueſten Journalen gearbeitete Herren⸗Anzüge wer⸗ 
den beſtens beſorgt und ſolche auf Verlangen binnen 24 Stunden geliefert. » 


De 


ae ee e 


Tonce Penoyee aus Paris, 
„ in Breslau Oblauer Straße Nr. 6, 1 
empfiehlt fein Lager Militair⸗ und Eivil⸗Stiefeln, wie Herren: ; 


und Damen⸗Schuhe, ſtets nach dem neueſten Geſchmack. 


Mit heutiger Poſt erhielten die modernſten, fehr ſchö usfallend 
neuen Wiener Modells von Hüten und Häubchen: . 25 
Hoffmeiſter, 


Emilie Volker & Caroline 
Ring Nr. 27, erſte Etage. 
Pariſer Sommer⸗Mützen 


erhielt ſo eben in ſehr ſchöner Auswahl und empfiehlt die⸗ 
ſelben zu möglichſt billigen Preiſen: f 5 


. Er sad N., Ki. 1 1 * 8 a BEAT 
Reuſche Straße = 67, dem goldnen Schwert gegenüber. 
. RETTEN — FE ren ——ßv5—,. 


we 
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e 
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* 
* 
im Nautenkranz. ; 


Hagel-Aſſekuranz. 


Die Direktion der Hagelſchäden⸗Verſicherungsbank für Deutſchland, die ihr Büreau von 
Döllftädt - Gotha nach der Stadt Creußen ee hat, hat mich beauftragt, Mir dieſes Jahr 
nachſtehende Prämien⸗Saätze bekannt zu machen und dazu Verſicherungs Anträge für Hagel⸗ 
ſchäden anzunehmen und ſogleich abzuschließen, die, fo wie ſie von mir gezeichnet ſind, auch in 
Kraft treten, ſo daß keiner der reſp. Herren Intereſſenten noch einer längern Gefahr aus⸗ 
geſetzt bleiben 8 5 1 Ja - 

Nach Abtheilung 1, wonach von der Entſchädigungs⸗Summe nur 5 Prozent für 
Abſchätzungsgebühren abgezogen werden, zahlen alle Kreise 2 Provinz Schleſien: 3 

5 für Halm und Hütjenfeüchte 3, Prozent, 
Oelgewachſe 1, 5 
Wein und Obſt 2 
Hopfen und Tabak 1 
ausgenommen hiervon ſind jedoch der Neumarkter Kreis in Niederſchleſien und alle Kreiſe 
die zu Oberſchleſien gehören, die nach Abtheilung I. 
für Halm⸗ und Hülſen⸗Früchte 1 Prozent, 
Oelgewächſe „ i 
Wein und Obſt 2% * 
Hopfen und Tabak 4 Prozent zahlen. 

Nach Abtheilung II., nach welcher von den partiellen Verſicherungs⸗ Summen 
(keinesweges aber von der ganzen Verſicherungs⸗Summe) 5 Prozent ae Kaffe abgezo⸗ 
gen werden, zahlen alle Kreiſe der Provinz Schleſien: 

für Halm⸗ und Hülſen⸗Früchte / Prozent, 5 
4 Delgewächſe | : 
Wein und Obſt 2 
5 i Hopfen und Tabak 3 BE 
ausgenommen davon find jedoch der Neumarkter Kreis in Niederſchleſien, und alle Kreiſe, 
die zu Oberſchleſien gehören, die nach Abtheilung II. a 
für Halm⸗ und Hülſen⸗Früchte % Prozent, 
Oelgewächſe 1 r 
Wein und Obſt 2 : 
. Hopfen und Tabak 3 Prozent zahlen. 
„Außer mir find auch noch nachſtehende Herren Hülfs⸗Agenten beauftragt, Verſicherungs⸗ 
Anträge zur Beförderung an mich anzunehmen, als die 

Herten F. Krügermann u. Komp. in Breslau, M. Schweitzer in Neifle, 

P. Kühn in Oppeln, G. H. Kuhnrath in Brieg, 

F. A. Fritſch in Grottkau, O. Pfeffer in Guhrau, Kaufleut 
F. W. Bornhauſer in Reichenbach, F. Böhm in Jauer, aufleute. 
C. Goldnau in Goldberg, F. Warmuth in Steinau, 

E. Schmidt in Striegau, C. F. A. Anſpach in Glogau, 

J. C. H. Eſchrich in Löwenberg, Buchhändler, 

Alder in Münſterberg, Privat-ekretan, 

Di. Krauſe in Neumarkt, Kreis⸗Verwaltungs⸗Aſſiſtent, 
die, ſo wie ſie bei mir eingehen und richtig befunden werden, mit derſelben Stunde in Kraft 
treten, und werden dieſe Herren mit mir gleich bereit fein, jede am: biefeiben zu machende 
Anfrage mit der größten Bereitwilligkeit zu beantworten, und Unſchte Anleitung zu 
Anfertigung von Anträgen, bie ſehr einfach erfordert werben, zu erkheilen. 

Die Solidität und uneigennützigkeit dieſes fo wohlthätigen Inſtituts (bereits aus 
18,920 Mitgliedern beſtehend), bei welchem ſich jeder reſp. Landwirth für die jetzt fo häufig 
vorkommenden Unglücksfälle durch Hagelſchäden für eine fo. ſehr geringe Prämien Aus 
gabe ſchützen kann, hat ſich ſeit Jahren hinreichend bewährt, und wie daſſelbe fortfahren 
ae dieſen Grundfägen treu zu bleiben, fo wird es wohl keiner weiteren Empfehlung 
bedürfen. 

Statuten à 2½ Sgr. und Antragbogen in Duplo, wie ſie eingereicht werden müſſen, 
a 2 Sgr. find zu jeder Zeit bei mir, wie bei den Herren Hülfs⸗Agenten zu erhalten, und 
daſelbſt auch die vorjahrigen Abſchluß⸗Rechnungen der Geſellſchaft einzuſehen. 


een Ben 32 «ab 
N a i General-Agent für 


ie Provinz Schienen. 0 


Mit Bezug auf meine ſchon früher gemachte Saxe: Hr. Rittmeiſter Aker d. Neumarkt. 
Anzeige erlaube ich mir einem hochgeehrten] Hr. Arzt Philippi aus Grabow. — Bold. 
Publiko nochmals mein in Pacht übernom⸗[ Zepter: Fr. Gräfin v. Burghauß a. Kaſi⸗ 


menes Koffee-Etabliſſement zu Dyhrnfurth 
zur geneigten Beachtung mit der Verſicherung 
gehorſamſt zu empfehlen, daß für prompte 
Bedienung, gute Speiſen und Getränke beſtens 
! geſorgt iſt. 
Der Koffetier Lange zu Dyhrnfurth. 


Haupt⸗Niederlage 
der „Schneiderſchen Badeſchränke “ iſt 

beim Tiſchlermeiſter Huber, 
Reuſcheſtraße in den drei Linden. 


Angekommene Fremde. 8 
Den 14. Mai. Gold. Gans: Hr. Geh. 
Juſtizrath Ike a. Berlin. Freyin v. Seherr⸗ 
Thoß aus Olbersdorf. Fr. Majorin v. Dü⸗ 
ringsfeld aus Oſtrowe. Hr. Gutsb. v. Wa⸗ 
lewski aus Polen. — Gold. Krone: Hr. 
Kfm. Fiedler a. Reichenbach. — Hotel de 


mir. Fr. Stadtrichter Schneider aus Lands⸗ 
berg. — Gold. Schwert: Hr. Hauptſteuer⸗ 
amts⸗Rendant Neumann aus Wohlau. Hr. 
Kaufm. Wehrmann aus Frankfurth a/ O. — 
Hotel de Sileſie: Fr. Gräfin von San: 
dreczky aus Langenbielau. Hr. Oberſt von 
Bockelberg aus Karlsruh. — Zwei gold. 
Löwen: Hr. Schichtmeiſter Güntzel a. Du⸗ 
bensko. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſar Adamczyk a. 
Tarnowitz. DH. Holzhändler Lau u. Beyer 
a. Brieg. H. Kfl. Hoffmann a. Brieg u. 
Berliner a. Neiffe. — Rautenkranz: HH. 
Kfl. Richter a. Ohlau, Rohland a. Bremen 
u. Bruck aus Schweidnitz. Hr. Rittmeiſter 
dv. Paczenski⸗Kenczin a. Kreuzburg. Hr. Ka⸗ 
plan Thamm a. N 
ler: Hr. Baron v. chef aus 
Hr. Lieut,. v. Rudolphf a. Winzig. 
Hirſch: Hr. Gutsb. Handler a. Liſſa. 

Privat⸗Logis: Grüne Baumbrücke 1. 


e. 
aue 
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len. — Weiße Ad⸗ 


von ausgezeichneter Qualität, in Rollen das Pfund 16, 18 und 20 Sgr. Grob 
geſchnittene Portorico⸗Blätter das Pfund à 7 Sgr. empfiehlt die 


Tabakfabrik von Wilh. Lode & Comp. 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 12. 
Das Galanterie:, Porzellan⸗, 


eee 
Guts ⸗Verkauf. 
Das im Strehlener Kreiſe gelegene y 
Rittergut Ober -Rofen, beſtehend aus 1 
J circa 65 Morgen Aeckern, Wieſen u. 
Gärten, 380 Morgen gut beſtandenem 
lebendigem Forſt und bedeutenden Sil⸗ 
& berzinſen, die auch als reſervirt vom 
Verkauf ausgeſchloſſen werden können, 
iſt Unterzeichneter bevollmächtigt, ohne \, 
Einmiſchung eines Dritten, aus freier 7 
7 Hand zu verkaufen. Nöthige nähere ® 
g Auskunft wird auf portofreie Anfragen M 
* 5 
8 


ſren⸗Lager von 


L. Meyer & Comp., 
am Ninge 18, erſte Etage, 
beſtens aſſortirt, empfiehlt ſich 
einer geneigten Beachtung. 


G. Junghans, Sattlermeiſter, 
Albrechts⸗-Straße Nr. 13, 
empfiehlt ſich ergebenſt mit einer Auswahl der 
ö beſten engliſchen Herren- und Damenfättel, 
den 12. Mai Schwein ichen fo wie aller Arten auf das Geſchmackvollſte 

* v. 1 + 


BE gearbeiteter Zaumzeuge und Chabraquen, nebſt 
ee Sorten feingeſchüfener Steig⸗ 


A 


S N 


baldigſt ertheilt. 
N Ober Roſen bei En 


2 * 1 N d 5 7 2 
Berlorne Brieftafhe ; . ‚Sanbarın und Zrenfen in Stahl wie 
Am 15. d. Mts. c. iſt eine Berkant bers zu 
Brieftafche mit ſtählernem Schloß, worin ſich ee 8 05 K 8 8.080 80 
eine Feuer⸗Aſſecuranz⸗ Police nebſt Quittung 4 
und einige andere werthloſe Papiere befinden, 
verloren worden. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, dieſelbe gegen eine angemeſſene Ber 
lohnung Breiteſtraße Nr. 31, beim Getreide⸗ 
händler Herrn Wolf abzugeben. 
FTauenzienſtraße Nr, 1 B. ſind zwei Stu: 
ben für ſtille Miether als Sommerwohnung 
zu vermiethen. 


8 


Runkeirübenblätter & 
in ſchöner trockener gelber Waare, bei & 
einzelnen Gten; à 2 ½ Rtlr., in Par⸗ 2 
© tien noch wohlfeller, werden nachge⸗ 

1 wieſen: Carlsſtraße Nr. 7, im Eich: 3 
. baum, im Comptoir. 8 
FFF 


1 


Glas-, Mode: u. Luxus⸗Waa | 


Ir. Steuer⸗Räthin Raiſer a. Glatz. 


Univerfitätd: Sternwarte, 


Barometer Denen 
15. Mai 1839 \ Wind, Gewölk. 
inneres, feuchtes n 
ul | Äuferes, niedriger. 
Morgens 6 Uhr. 27“ 5,7 ＋ 11, OL 10, 8] 1,0 O. 14 heiter 
5 2 5 27% 5,827 12, 5 12, 2 PR 0.48... 9° 2 
Mittags 12 27, 55/14, 6416, 60 3, 4 JOND. 47 große Wolken 
Nachmitt. 8 2, 482415, 30 16, 4 55 Sd. 81% 
Abends 9 27“ 4,80 ＋ 18, 80 13, 2 5, 1 [ed. 48 ſtleine Wolken 
Minimun T 10, 8 Maximum F 18, 4 Temperatur) Sder ＋ 12 4 


Höchſte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels. 


f i en, 7 
Datum. En Roggen. | Gerſte. ] Hafer. 
Stadt weißer. | gelber, ” 
Vom l. Sg. Pf. Rl. Sg. Pf. Nl. Sg. Pf. lol. Sg. Pf. Il. Sg. Pf 
Goldberg 4. Ma 2 15 — 2 10 — 1 21 11 30 u ee 
Jaun II. VVV 
Liegnihz 10. — ͤ — — 2 7 41 1 17 4 55 8 — 20 6 
Striegau . 6. 2 10 - 2 Tie 
2 N h ® 
Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 15. Mai 1839. 
Höch ſter. Mittlerer. Nie drigſtet. 
Weizen: 2 Rl. 12 Sgr. 6 Pf. 2 Nl. 0 Sgr. 0 Pf. 2 Nl. Sg. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 12 Sgr. 6 Pf. IR 9 Sgr. 9 Pf. 1 Rl. 7 Ser. — Pf. 
Gerſte; 1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 1 Rl. 35 Sgr. — Pf. 1 Rl. 5 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Rl. 25 Sgr. Pf. — Rl. 24 Sgr. — Pf. — Rl. 23 Sgr. — Pf. 


